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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


— 


Deut ſchland. 


P Preußen. 
ö Abgeordneten-Haus. 
q 24. Sitzung den 22. Juli. Beantwortung der von dem 
; bgeordneten Reichenſperger geſtellten Interpellation: unter 
elchen Vorausſetzungen die Anerkennung des König: 
deichs Italien erfolgt ſei? Zunächſt ſagte der Miniſter 
des Auswärtigen; „er habe dieſe Frage nicht früher beant⸗ 
wortet, weil ſie ſich noch im Stadium der Verhandlung be⸗ 
and, welche erſt geſtern abgeſchloſſen worden iſt. Es ſei nur 
die vollendete Thatſache anerkannt worden, weiter nichts, und 
gegen etwanige Konſequenzen ſind beſtimmte Vorbehalte ein⸗ 
gelegt worden. Es iſt nicht mebr geſchehen, als was alle 
anderen großen Mächte auch gethan haben, mit Ausnahme 
erjenigen, welche beſondere dynaſtiſche Intereſſen haben, es 
backt zu thun. Was die Empfindungen und das Gewiſſen 
er Katholiken in Preußen betrifft, ſo brauchen dieſelben nicht 
empfindlicher zu ſein, als alle anderen Katholiken Europa's. 
lle katholiſchen Mächte, mit Ausnahme von Oeſterreich und 
och zwei anderen, haben das Königreich Italien anerkannt. 
; as die Anſprüche Italiens auf Rom und Venedig betrifft, 
* mögen ſie tbeoretiſch beſtehen; die Turiner Regierung hat 
1 er ausprüdlic erklärt, daß fie nicht anders als auf fried⸗ 
ichem Wege und durch friedliche Mittel dieſelben anſtreben 
werde. Ob es ihr gelingen werde, wird die Zukunft zeigen. 
„ebrigens find alle Rechte Dritter gewahrt und Preußen hat 
durch dieſe Anerkennung nichts gethan, was ſeine Rechte in 
irgend einer Weiſe für die Zukunft präjudicire.“ Nach der 
antwortung der Interpellation beantwortete der Abgeord⸗ 
nete Tweſten eine Diskuſſion über die . welche 
nicht weniger als 5 Stunden dauerte, ſo daß der denn doch 
um vieles wichtigere Bericht über den Handelsvertrag zwiſchen 
dem deutſchen Zollverein und Frankreich auf die 5 
ung verſchoben werden mußte, 


Berlin, den 21. Dei Se. Majeftät der König 
empfingen beute in beſonderer Audienz den Geſandten des 
oͤnigs Victor Emanuel, Grafen von Launay, um aus den 


Händen deſſelben ſein Beglaubigungsſchreiben als Geſandter 
des Königs von Italien entgegenzunehmen. 

Berlin, den 21. Juli. Heute Mittag fand der feierliche 
Empfang der japaniſchen Geſandtſchaft im weißen 
Saale des königlichen Schloſſes ſtatt. Se. Majeſtät der König 
erſchienen in der Generalsuniform mit dem Bande des Schwar⸗ 

en Adlerordens, beſtieg den Thron und empfing die Geſandt⸗ 

ſchaſt, welche ji an den Stufen des Thrones aufitellte, die 
Häupter mit ibren eigenthümlichen Hüten bedeckt und in ihren 
mit vielerlei Abzeichen des Ranges verſehenen Amtstrachten. 
Der erſte Botſchafter, Fürſt von Simodske, im grünen Ge⸗ 
wande, hielt folgende Anſprache, welche zunächſt ins holländische 
und ſodann ins deutſche überſetzt wurde: 

„Sire! Im hochwichtigen Auftrage Sr. Majeſtät des Taikun 
wird uns heute die Ehre zu Theil, vor Ew. Majeſtät Gehör 
zu finden! Seit Schließung des Vertrages breitet ſich der 
Verkehr zwiſchen beiden Reichen mehr und mehr aus. In 
Folge deſſen haben Se. Majeſtät der Taikun uns mit dieſer 
Sendung beauftragt, um durch ein eigenhändiges Schreiben 
Seine aufrichtige Geſinnung zu bekunden und den Vertrag 
zu befeſtigen. Ew. Majeſtät wünſchen wir Heil und Wohl⸗ 
fahrt, und der Nation Glück und Gedeihen!“ 

Der Botſchafter überreichte das Schreiben in zwei Exem⸗ 
plaren, davon eins äußerlich goldgemuſtert, das andere weiß, 
mit aufgeſchriebener Adreſſe in großen ſchwarzen Schriftzügen 
verſehen war. Se. Majeſtät der König laſen folgende Antwort: 

„Es freut Mich, Sie vor Mir zu ſehen und von Ihnen be⸗ 
ſtätigt zu hören, daß ſich ſeit dem Abſchluſſe des Vertrages 
zwiſchen Japan und Preußen der Verkehr zwiſchen den beiden 
Reichen mehr und mehr ausbreitet. Ich habe den Beamten, 
welchen ich als Konſul nach ee geſchickt habe, angewieſen, 
darauf zu ſehen, daß die in Japan lebenden Preußen ſich die 
Beſtimmungen des Vertrags zur ſtrengen Richtſchnur ihres 
Verhaltens dienen laſſen, und Ich hoffe mit Zuverſicht, daß 
die Regierung Seiner Majeſtät des Taikun, gleich der Mei⸗ 
nigen, die im Vertrage 1 feierlichen Verſprechun⸗ 

en erfüllen wird. Es hat Mir leid gethan, daß vorübergehende 
Aimſtände Se. Majeſtät den Taikun verhindert haben, den 
Geſandten, welchen Ich nach Japan geſchickt hatte, zu empfan⸗ 
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en, und aus feinem Munde zu vernehmen, welches Intereſſe 
ch für das Wohlergehen Seiner Majeſtät und Seiner Staaten 
hege. Daß Sie in auſſerordentlicher Miſſion hierher geſandt 
worden ſind, iſt Mir ein Zeichen, daß Se. Majeſtät der Taikun 
Meine freundſchaftlichen Geſinnungen erwiedert. Seien Sie, 
wenn Sie in Ihr ſchönes Vaterland zurückkehren, die Ueber⸗ 
bringer Meiner aufrichtigen Glückwünſche für Se. Majeſtät 
den Taikun und die Japaniſche Nation!“ 

Der zweite Botſchafter, Fürſt von Iroami, in einem hell⸗ 
grauen Kleide, ſprach dann noch längere Zeit in japaniſcher 
Sprache. Nach dem Schluſſe der Audienz verließ die Geſandt⸗ 
elo das Schloß und fuhr nach dem königlichen Palais, wo⸗ 
elbſt ſie die Ehre hatte, von Ihrer Majeſtät der Königin 
Audienz zu erhalten. Graf Eulenburg batte die Ehre, die 
Vorſtellung zu übernehmen. Nach derſelben und nachdem Ihre 
Majeſtät durch den Dolmetſcher die Anrede freundlich beant⸗ 
wortet hatte, wurden die Botſchafter in die inneren Wohn⸗ 
zimmer geleitet, wo Ihre Königlichen Hoheiten die Frau 
Prinzeſſin Karl, die verwittwete Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und die Frau Prinzeſſin der Niederlande ſich 
eingefunden hatten. Die japaniſchen Geſandten nahmen da⸗ 
ſelbſt an einem Dejeuner Theil und beſichtigten mit großem 
Intereſſe die Einzelheiten der Gemächer. Nachdem Ihre Ma⸗ 
jeſtäten die von dem Taikun von Japan überſandten Geſchenke 
in Augenſchein genommen hatten, entließen Allerhöchſtdieſel⸗ 
ben die Geſandten mit dem Wunſche, daß ihnen der Aufent⸗ 
halt in Preußen, wo ſie ſehr willkommene Gäſte ſeien, einen 
befriedigenden Eindruck zurücklaſſen möge. 

Stettin, den 19. Juli. Während der Anweſenheit Sr. 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen fand am 16. Abends 
auf dem Schloßplatze ein Zapfenſtreich ſtatt, nach deſſen Be⸗ 
‚endigung Se. Königl. Hoheit eine Anſprache an das Offizier⸗ 
corps richtete. Se. Königliche Hoheit bob darin zunädit 
herbei, man ſei ihm von allen Seiten mit ſo großer Liebe 
entgegengekommen und überall habe ſich ein jo tüchtiger ge⸗ 
ſunder Sinn ausgeſprochen, daß er dringend wünſchen müſſe 
und es dem Offiziercorps zur Pflicht mache, dazu beizutragen, 
daß dieſer Geiſt erhalten bleibe, damit ein gemeinſames Band 
Militär und Bürgerthum umſchlinge. 

Königsberg, den 20. Juli. Zur feierlichen Einweihung 
des neuen Univerſitätsgebaͤudes traf Se. Königliche Hobeit 
der Kronprinz geſtern Abend unter dem Jubel der Be: 
völkerung bier ein und wohnte heute Vormittag dem Gottes⸗ 
dienſte im Dome bei. Um 10 Uhr fand die Inveſtitur Sr. 
Königl. Hoheit als Rector magnificentissimus in der Aula 
der alten Univerſität ſtatt. Nachdem Se. Königl. Hoheit die 
Feſtverſammlung herzlich begrüßt und das Gedeihen der Uni⸗ 
verſität zu fördern verſprochen hatte, übergab er den akade⸗ 
miſchen Purpur wieder an den Prorektor Roſenkranz, den⸗ 
ſelben auffordernd, dieſes Zeichen ſeiner Würde anſtatt ſeiner 
zu tragen. Im großen Feſtzuge erſchien Se. Königl. Hoheit 
zu Wagen, und unter Glockengeläute, unter Theilnabme ſämmt⸗ 
licher Profeſſoren, Studenten, Deputirten und alten Univer⸗ 
ſiatsgebelde begab ſich der Feſtzug nach dem neuen Univer⸗ 
itätsgebäude. An der Thüre übergab der Kultusminiſter 
dem Prorektor die Schlüſſel, der Kronprinz⸗Rekter erklärte 
das neue Univerſitätsgebäude zu ſeinem Berufe für eröffnet, 
brachte Sr. Majeſtät dem Könige ein dreimaliges Hoch aus, 
der Prorektor hielt die 7 in der neuen Aula und nach 
einer akademiſchen Muſik ging die Verſammlung auseinander 
u den Diners. Se. Königl. Hoheit wohnte dem offiziellen 
Univerſitätsdiner im Saale des Börfengartens bei, wobei er 
auf das Wohl der 0 und der Albertina einen Toaſt 
ausbrachte. Das große Studentenkonzert mit Illumination 


und Feuerwerk mußte wegen eines heftigen Regens verſcho⸗ 
ben werden. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M, den 22. Juli. Das deutſche Schü: 
zenfeſt iſt zu allſeitiger Befriedigung durchgeführt worden. 
Der Senat von Frankfurt wird zur Erinnerung an die große 
Bedeutung dieſes Feſtes auf dem Römerplatze ein Standbild 
der Germania errichten Den erſten Preis von 1000 Thlrn., 
welchen die Stadt Frankfurt ausgeſetzt bat, erhielt Sigriſt 
aus Mühlheim. Ueber die Feſtgabe des deutſchen National⸗ 
vereins, ein Trinkhorn, hat das Loos unter 3 Schützen zu 
entſcheiden. 


Freie Stadt Hamburg. * 
Hamburg, den 21. Juli. In der am 19. Juli abae 
haltenen 12ten Konferenz der dier verſammelten Elbſchiffe 
fahrts⸗Kommiſſion iſt der von Hannover und Mecklenburg 
vorgelegte Ausgleichungsplan zur Erledigung der Elbzoll⸗ 
frage von mehreren Regierungen abgelehnt, dagegen von den 
Bevollmächtigten für Oeſterreich, Preußen und Sachſen eine 
neue, drei verſchiedenen Intereſſen gleichmäßiger berüdjicti- 
gende Grundlage zu einer ſolchen Verſtändigung in Ausſicht 
geſtellt, deshalb die Vertagung der Konferenzen beſchloſſen 
und die nächſte auf den 15. Oktober angeſetzt worden. 
Hamburg, den 21. Juli. Der Präſident der Negerre: | 
publik Liberia in Afrika, Benſon, iſt hier angekommen. 
den begleiten der ſchwarze Staatsſekretär und einige Diener. 
r begibt ſich nach Berlin, um Handelsverbindungen anzu⸗ 
knüpfen. Seinen älteſten Sohn hat er nach Altona in eine 
Erziebungsanſtalt gebracht, weil er, wie er ſagt, die deutſche 
Erziehungsmethode der engliſchen vorziehe. 


Baden. 
Baden, den 19. Juli. Am Jahrestage des Attentats 


die Gaben unter würdige Hausarme vertheilt. och fort: 
während kommen Gaben zum Andenken an die glüclliche 
Rettung des Königs Wilhelm von Preußen ein. So wurde 
erſt kürzlich wieder eine anſehnliche Summe in dieſem Sinne 
zur Ausſchmückung der bieſigen neuen evangeliſchen Kirche 
von einem hieſigen Einwohner geſtiſtet. 


Frankreich. 


Paris, den 19. Juli. Die Ceremonie der vorläufigen (9 
Tauſe des neugeborenen Prinzen wurde ſchon 5 Stunden 
nach der Geburt vorgenommen. Der Prinz erbielt die Namen! 
Napoleon Victor Jerome Friedrich. — Die verwittwete Königin 
von Neapel iſt am 16. Juli, begleitet von ihren Kindern, 
dem Graſen von Girgenti und der Prinzeſſin Annunciata, 
in Marſeille eingetroffen. Die Königin 4 ſich ohne 
Aufenthalt nach Zürich. — Nach I4tägigen Verhandlungen 
iſt nun das Urtheil gegen Greppo, Miot und Conſorten ge 
fällt. Freigeſprochen wurden 16 der Angeklagten, darunter 
Greppo; als Häupter einer geheimen Geſellſchaft wurden 5, 
darunter Miot, zu 5 Jahren Gefängniß, 400 Fr. Geldbuße 
und 5 Jahren Entziehung der bürgerlichen Ehrenrechte, 3 


andere zu 2 Jabren Gefängniß und 100 Fr. Geldbuße und 


die übrigen zu 12, 6: und 3 monatlichem Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Nach der „Patrie“ iſt der Vertrag zwiſchen Frank 
reich und Anam am 3. Juni in Saigun unterzeichnet worden. 
ditionscorps auf 30,000 Mann gebracht werden. — Die 
„Patrie“ verſichert, daß Frankreich und Rußland beſchloſſen 


N 


(14. Juli) kamen zum erſten Male die Zinſen der „König ⸗ 
Wilhelms⸗Stiftung“ zur Vertheilung. Im großen Ralhbaus⸗ 
ſaale wurden unter paſſender Anſprache des a ee 


Nach der „Preſſe“ foll das nach Mexiko beſtimmte * 
N 


baben, eine gemeinſchaftli i i 
„ gemeinſchaftliche Haltung in der ſerbiſchen Frage 
u beobachten. — Nach der „Indep. B.“ hatte ſich die Kal 
„an Eugenie in einem beſonderen Schreiben an den Papſt 
dewandt und ihn dringend gebeten, auf das Anerbieten — 
das Patrimonium Petri nebſt einer Civilliſte von 14 Millionen 
Mancs, wozu Frankreich 3 Millionen und den Reſt die übri⸗ 
sen tatholiſchen Mächte, voran Italien, aufbringen ſollen — 
einzugehen; die Kaiſerin erhielt eine kühle Ablehnung. 


Fates t en. 


tano m. Die Nachricht von dem Tode Chiavones be: 
lätigt ſich vollkommen. Triſtany hatte am 27. Juni die 

ande Chiavones umzingelt und ihn nebſt ſeinem Lieutenant 
Ehn Tode verurtheilt. Sie ſind nebſt noch 3 Briganti von 
biavones Bande an demfelben Tage bei Triſulti erſchoſſen 
burden. Am Tage vorher hat Triſtany auch die von Teti 
beſepligte Schaar umzingelt und dieſen ſammt deſſen Unter⸗ 
efehlshaber erſchießen laſſen. Die Anklage lautete auf Kom: 
plett gegen das Leben Triſtanys und auf im Lande ange⸗ 
richtete Verwüſtungen. Chiavone und Teti hatten 161 Par⸗ 
leigänger,, die von Triſtany entwaffnet und den päpftlichen 
Carabineri überliefert worden find, 


Großbritannien und Irland. 


2 In Bedford berrſcht ſeit einiger Zeit eine bedeutende kirchliche 
. ufregung, angefacht durch proteſtantiſche Straßenprediger, 
Melde die Einwohner öffentlich als ein gottloſes und götzen⸗ 
dieneriſches Volk verfluchen, vor allem aber die engliſche 
Staatskirche angreifen. Das Haupt dieſer Prediger, Jones 
aus London, erregte am 13. Juli großen Skandal. Als 
Abends 9 Uhr die Bevölterung die Kirchen und Bethäuſer 
verließ, verbrannte er öffentlich das anglikaniſche Gebetbuch 
und wiederholte dabei leidenſchaftlich den Wunſch, ebenſo auch 
. den Talmud, den Koran, das Meßbuch und andere ähnliche 
ücher verbrennen zu können. Die Volksmenge war in ih: 
zen Anfichten getheilt und drückte ihre Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit den Faͤuſten aus. Zuletzt ſiegten die Anglikaner 
(Staate kirchlichen), fielen über den Propheten her und woll⸗ 
en ihn in den Fluß werfen, als noch die Polizei zur rechten 
Zeit erſchien und ihn in Sicherheit brachte. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 20. Juli. Die Ankunſt des Königs 
von Schweden in Helſingör erfolgte unter Donner und Blitz 
und ein Paar Häuſer in der Nähe von Helſingbora gingen 
in Flammen auf und beleuchteten die Scene aus der Ferne. 
Seftern kam der König von Schweden nach Kopenhagen. 
Tie Stadt war außcrordentlich feſtlich geſchmückt. Der Jubel 
der Bevölkerung nahm kein Ende. Heute Vormittag iſt 
König Karl XV. über Helſingör abgereiſt, von dem König 
von Dänemark bis nach Helſingör und an Bord begleitet, 
wo beide Könige ſich zum Abſchiede umarmten 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 15. Juli. Neuerdings haben große 
Brände am 11. Juli in Kaminiec Podolski ftattgefunden, 
wo Privathäuser, die Gebäude der Polizei, des Pflegeſchafts⸗ 
amts, des Gouvernementsarchivs, der Regierungsdruckerei 
und Kaſſe niedergebrannt ſind und die katholiſche Kirche ſtark 
beſchädigt wurde. In Browary wurden 14 Höfe in Aſche 
elegt und zwei Frauen und ein Kind ſind verbrannt. — 
n Tobolsk brannten am 26. Mai 95 Häuſer, eine Kirche 
und das Rathhaus mit den Archiven nieder. 
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Warſchau, den 19. Juli. Der Attentäter Joroſzenski 
leugnet noch immer hartnäckig die Mitwiſſenſchaft Anderer. 
In Bezug auf das Attentat finden noch immer Verhaftun⸗ 
gen ſtatt. Mehrere ſind wegen Verbreitung kommuniſtiſcher 
Schriften in's Gefängniß geſtect worden, darunter zwei 
junge Fürſten Czetwertinski aus Wolhynien. Beide junge 
16 — 17jährige Leute beſuchten die hieſigen Lehranſtalten. 
Der Großfürſt hat einen Gutspächter Konarski und den 
Sohn eines Gutsbeſitzers Woyezynski, von denen der erſte 
wegen Majeſtätsbeleidigung, der andere wegen verborgener 
Waffen und Munition nach Sibirien verurtheilt war, be⸗ 
gnadigt. Ferner hat der Großfürſt 19 Frauen, welche wegen 
Theilnahme an Demonſtrationen verwieſen worden waren, 
die Rückkehr nach Warſchau geſtattet. Die Fürbitte des 
Erzbiſchoſs für die beiden jungen Fürſten Czetwertinski, von 
denen der eine ſchon einmal kompromittirt war, hat der 
Großfürſt zurückgewieſen. — Der Großfürſt befindet ſich wohl 
trägt jedoch den von der Kugel an der Achſel geſtreiften Arm 
noch in der Binde. — 

Warſchau, den 22. Juli. Dem Vernehmen nach iſt die 
Regierung einer weitverzweigten Verſchwörung auf der Spur. 
2 Folge deſſen haben bedeutende Verhaftungen in der Nacht 
tattgebabt, worunter Schüler der Vorbereitungsſchule. 


Griechenland. 

Athen, den 9. Juli. Die griechiſche Regierung hat auf 
Anſuchen der engliſchen Regierung bewilligt, daß ioniſche 
Schiffe in den griechiſchen Häfen ganz wie griechiſche behan⸗ 
delt werden ſollen. — Bei der Neuwahl des Gemeinderaths 
in Syra wurden der frühere Bürgermeiſter und alle Gemeinde⸗ 
räthe, welche die Aufruhrproklamationen unterſchrieben hatten, 
wieder gewählt. 

Düne 

In Bosnien ſind alle waffenfähigen Moslims in Kriegs⸗ 
bereitſchaft. Auf allen Wegen ziehen Baſchibozuks gegen die 
ſerbiſche Grenze und Geſchütze, Munition und Lebensmittel 
werden dorthin geführt. Ein allgemeines Landesaufgebot 
aller waffenfähigen Türken iſt angeordnet worden, deren Kon⸗ 
ſtribirung bereits beendigt iſt. Die Haupt⸗Concentrirungs⸗ 
punkte an der Drina find Beljina und Viſchegrad. Die Chri⸗ 
ſten find ganz wehr: und ſchutzlos und allen Unbilden der 
fanatiſchen Türken ausgeſetzt. Die Türken machen kein Hehl 
daraus, daß ſie die an ihren Brüdern in Belgrad verübten 
Gewaltthaten an den bosniſchen Chriſten blutig rächen wol⸗ 
len. Aus der Hauptſtadt Serajewo wird berichtet, daß den 
chriſtlichen Handelsleuten unter Androhung der ſtrengſten 
Strafen bedeutet wurde, ſich ruhig zu verhalten, und es wer⸗ 
den die Steuern für das künftige Jahr von ihnen und den 
übrigen chriſtlichen Unterthanen mit allen möglichen Zwangs⸗ 
mitteln eingetrieben. Der Weſir von Bosnien, Osman Pa⸗ 
ſcha, errichtet in Glaſenica ein Heerlager für 12000 Mann. 
Eine Telegraphenlinie von Serajewo über Monaſtir nach 
Konſtantinopel iſt in Angriff genommen. Den Impuls zu 
alledem ſcheinen die ſerbiſchen Wirren gegeben zu haben. 

Nach einem Telegramm Omer Paſchas vom 20. Juli aus 
Stutari vertrieben die Türken am vorhergehenden Tage die 
Montenegriner mit beträchtlichem Verluſt aus dem Dorfe 
Sagratz und aus ihren feſten Poſitionen auf den umliegen⸗ 
den Gebirgshöhen. Die Türken verfolgten die Fliehenden eine 
Stunde lang auf dem Wege nach Cettinje. — Die aus Ruß⸗ 
land zurückkehrenden bulgariſchen Auswanderer, welche bei 
ihrer Ankunft in der Dobrutſcha dem größten Elende preis⸗ 
gegeben waren, ſind auf Koſten der türkiſchen Regierung in 
ihre Heimath befördert worden. Es ſind ihrer 5000. Als 
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fie in Widdin ans Land fliegen, warfen fie ji nieder und 
tüßten den heimathlichen Boden, glücklich, dieſen nach vielen 
überſtandenen Leiden wieder betreten zu können. 


mer i eg. 


Nachrichten aus Newyork vom 10. Juli melden, daß im 
Kongreſſe der Vorſchlag eingebracht worden ſei, die Miliz 
ohne Rückſicht auf Race und Farbe zu organiſiren. — Die 
Armee Mac Clellans hat ſich durch die Vereinigung mit der 
Armee Burnſide verſtärkt. Der Präſident hat die Armee 
Mac Clellans beſucht und eine Unterredung mit dem General 
Burnſide gehabt. — Die Gouverneure der Unionsßaaten 
bemühen ſich ſehr, die Freiwilligenwerbung zu befördern und 
die Meinung herrſcht, daß man werde zur Rekrutirung ſeine 
Zuflucht nehmen müſſe. i 

Bei den ſechstägigen Kämpfen vor Richmond haben auf 
beiden Seiten ſehr große Verluſte ſtattgefunden. Den Unio⸗ 
niſten wurden 3 Generale getödtet und 6 verwundet. Groß 
iſt die Zahl der Oberſten, Hauptleute und Offiziere, welche 
in dieſen blutigen Tagen gefallen ſind. Mehrere Regimenter 
haben zwei Drittel, ja drei Viertel ihres Effektivbeſtandes 
verloren. Der Kongreß hat die Regierung 1 Anlegung von 
Schiffswerften in Philadelphia und zur Vergrößerung der 
Schiffswerfte von Charleſton ermächtigt. — Nachrichten aus 
Newyork vom 4. Juli melden, daß die Sonderbündler Mur: 
freesborough genommen und ein Regiment Unioniſten zu Ge⸗ 
fangenen gemacht haben. Die Unioniſten ſollen Batonrouge 

enommen und 1500 Gefangene gemacht haben. Präſident 
5150 iſt nach Waſhington zurückgekehrt. — In Newyork 
iſt die Getreide⸗Verſchiffung in Folge einer Arbeiter-Strike 
faſt gänzlich eingeſtellt. 

Am White River in Arkanſas, 80 Meilen ſtromaufwärts 
von ſeiner Mündung, wurden zwei feindliche Redouten von 
4 Bundes ⸗Kanonenbooten bombardirt und dann durch ein 
Infanterie-Regiment erſtürmt. Auf einem der Kanonenboote 
fand dabei eine fürchterliche Katastrophe ſtatt. Eine feind- 
liche Kugel drang durch eine offene Stückpforte in den Dampf⸗ 
behälter des Bootes und der entweichende ſiedende Dampf 
füllte ſofort das ganze Innere des Fahrzeuges aus. Bei 
weitem der größte Theil der aus 182 Mann beſtehenden Be⸗ 
ſatzung wurden auf das entſetzlichſte abgebrüht und auf die 
qualvollſte Weiſe zu Tode gemartert. Sur einige, 20 oder 
30, die ſich in nächſter Nähe der Maſchine befunden hatten, 
waren ſo glücklich, durch den glühend heißen Dampf ſofort 
getödtet zu werden. Die übrigen wurden zu Tode geſotten 
und mußten eine halbe Stunde oder länger ihre unausſprech⸗ 
lichen Qualen ertragen. Einige 40 oder 50 der halbverbrüh⸗ 
ten, die ſich durch die Stüdpforten hinaus gedrängt hatten 
und ſich durch Schwimmen zu retten verſuchten, wurden durch 
föderaliſtiſche Scharfſchützen vom Ufer aus erſchoſſen. — Prä⸗ 
ſident Linceln hat eine neue Aushebung von 300000 Mann 
angeordnet. — In Neworlears nohm ein unioniſtiſcher Mi: 
litärarzt einen Sklaven als Diener an; der Herr des Skla⸗ 
ven ſetzte ſich wieder in Beſitz deſſelben und wurde deshalb 
zu zweijährigem Geiängniß verurtheilt. — Aus San Fran- 
cisco erfährt man, daß auch der unter dem Namen Arizona 
bekannte ſüdliche Theil des Territoriums Neumexiko von ei⸗ 
nem Bundeskorps erobert und okkupirt worden iſt. — In 
dem Mormonenſtaate Utah hat eine Rebellion von 1000 „Hei⸗ 
ligen“, die unter dem „wiederauferſtandenen Moſes“, einem 
Fanatiker Namens Morris, eine Raubgenoſſenſchaft gebildet 
atten, gegen die ordentlichen Behörden ſtattgefunden, welche 
durch Bundestruppen nicht ohne Blutpergießen unterdrückt 
worden iſt. — Präſident Lincoln hat dem Senat den mit 
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Mexiko abgeſchloſſenen Vertrag vorgelegt, kraft deſſen den 
pe 11 Millionen Dollars vorgeſtreckt werden. 
Mexiko. Nach Depeſchen aus Havanna hatte bis zum 
16. Juni kein Angriff der Mexikaner gegen Orizaba ſtattge⸗ 
funden. General Lorencez hatte am 14 ten eine ſtarke Re⸗ 
kognoscirung von Ingenio aus vorwärts unternommen. 
Das mexikaniſche Hauptquartier war in Canada. Ein gar 
valleriecorps nahm eine beobachtende Stellung am Ausgange 
des Cumbrespaſſes ein. Die franzöſiſchen Kreuzer bewachen 
die Küſte ſehr ſtreng. In der Nacht auf den 7. Juni nab? 
men 2 Kriegsſchiffe in der Nähe der Campechebai einen mit 
Waffen und Munition beladenen mexikaniſchen Scheoner weg 
Nach einem Briefe aus Orizaba vom 1). Juni iſt es au⸗ 
genſcheinlich, daß ſich das Land gegen die Franzoſen erbebt. 
Große und kleine Städte und Dörfer werden von den Ein⸗ 
wohnern in Stiche gelaſſen und die Zurückgebliebenen fliehen, 
wenn ſich die Franzoſen nähern, Und bezeigen ſich höochſt 
feindlich. Sie zerſtören die Straßen, rauben den Franzoſen 
Mundvorrath und Futter und nur mit großer Mübe können 
ſich die Franzoſen das Unentbehrlichite ſchaffen. In Orizaba 
und Umgegend jteben 4000 Franzoſen und mit dieſer ge⸗ 
ringen Macht ſollen die Verbindungen geſchützt und die 
Städte mit den Kranken und Magazinen bewacht werden. 
Es fehlt an Kavallerie und auf die Kavallerie von Marquez 
iſt kein Verlaß, während die mexikaniſche ſehr zahlreich iſt. 


Das gelbe Fieber ſcheint im Abnehmen und die franzöſiſche 


Mannſchaft ſich kräftiger zu fühlen. Die nach Veracruz er⸗ 


öffneten Straßen bringen Brot und es iſt die Möglichkeit 


vorhanden, täglich etwas Wein zu vertheilen. General 
Douay kam am 7. Juni in Chiquihuite an, aber nur mit 
80 Mann, das war der ganze Reſt, den das gelbe Fieber in 
Veracruz am Leben gelaſſen. Um Cordova und Orizaba nicht 
anzuſtecken, werden die Kranken nach Chiquihuite geſchicht, 
wo die Zuaven als Krankenwärter dienen. Ein Courier, der 


nach Veracruz geſchickt wurde, it ſammt ſeiner ganzen Be 


deckung auf der Straße niedergemacht worden. 


Aſien. 


China. Der Kaiſer von China hat unterm 4. April d. J. 
ein Edikt über die freie Ausübung der katboliſchen Religion 
erlafien und den Behörden die ſtrenge Befolgung dieſes 
Ediktes ſowie früherer die freie Ausübung der kathboliſchen 
Religion betreffenden Vorſchriften zur Pflicht gemacht. 

Cochinchina. Der Friede zwiſchen Anom vnd Frank- 
reich iſt unterzeichnet Die Verhandlungen wurden am äten 
Juni geſchloſſen. Die Ratifilanionen müſſen in 6 Monaten 
ausgewechſelt fein. Der Kommandeur Lexaſſiere begibt ſich 
mit dem Texte des Vertrages nach Frankreich. Er hat ſich 
in Saig un am 16. Juni eingeſchiſſt. Wie es heißt, bat der 
Hof von Hue alle Bedingungen, insbeſondere die Kriegs⸗ 
koſten zu bezahlen, angenommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Nach der neueſten Nummer des evangeliſch⸗irchlichen 
Amtsblattes für Schleſien betrug die Zehl der Evan: 
geliſchen in 51 Diöceſen 1 599,903 (Reg.⸗Bez Breslau 725435, 
Reg.⸗Bez. Liegnitz 777613 und Reg. Bez. Oppeln 96855). 
Rücktritte fanden ſtatt von Lutheranern 69, von freien Ger 
meinden 41, von katholiſchen Diſſidenten 94, zuſemmen 204; 
Uebertritte zu den Lutheranern 52, zur karholiſchen Kirche 
20, zu den Diſſidenten 166 (in Breslau 119) zuſammen 247. 
Von 12861 geirauten Paaren waren 1613 Miſcheben (1864 
wo die Männer und 349 wo die Frauen katholiſch find.) 
Unter 50585 Geburten waren 7829 uneheliche. Sühneverſuche 
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waren 516 mit Erfolg und 534 ohne Erfolg. Die Zahl der 
Selbstmorde betrug 367, von dieſen 30 in Breslau. 
oſtverkehr. Der preußiſche Poſtverkehr nimmt von 


Bahr zu Johr bedeutend zu. Im erſten Quartal dieſes Jahres 
ind im Inlande 27,410,864 Briefe befördert worden, fait 


Are Million mehr als in dem erſten Quartal des vorigen 
Jabres. Die Totalſumme der beförderten Briefe beuug 
57.754,431 Stück. Packetſendungen wurden 3,586,609 Stück 
fördert, Briefe und Packete mit deklarirtem Werth 2,295,631 
Stück. Der Geſammtwerth der Brief- und Packetſendungen 
mit deklarirtem Werthe betrug 344,447,948 Thlr. Briefe und 
ackete mit Poſtvorſchüſſen wurden 328,471 Stück und Briefe 
mit baaien Einzahlungen 41,274 Etüd befördert. Der ſum⸗ 
mariſche Betrag der Vaarzahlungen erreichte im Inlande die 

dhe von 2,156,274 Thlr. Die Porto Einnahmen für Ari: 
marken und Freicouverts und von den Brief- und Fabrpoſten 
bat gegen 2 Millionen Thaler betragen. Am größten iſt die 
unahme im Zeitung sverkehr geweſen Die Zahl der in⸗ 
und ausländiſchen Zeitungsnummern hat 18,302,208 Stück 
betragen und iſt gegen das Quartal des vorigen Jahres um 
1½ Millionen Stück geſtiegen. 


Cbronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Landrath Grafen zu Dobna zu Sagan bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Dienſte den Charakter als Geheimer 
egierungsrath zu verleihen. 
Der praktiſche Arzt Dr. B 
Sanitätsrath ernannt worden. : 
Ihre Majeſtät die Königin haben Allergnädigſt ge: 
zubt, der Frau Alberts Fürſt, geb. Teſchner, zu Breslau, 
das Prädikat Alerböͤchſtihrer „Hofſtickerin“ zu rerleihen. 
— ä6äã4ʃ4 «n. ——— 


Paul Flemmings Jugendtage. 
Hiſtoriſche Skizze aus dem ſiebenzehnten Jahrhundert. 


urchard in Breslau iſt zum 
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Fortſetzung. N 

Siderie war bereits zwanzig Jahre, alſo in dem Alter, 
in dem ein Mädchen in keinem Verhältniß mehr als Kind 
behandelt fein will, wenn es ſich auch noch eines Schutzes, 
einer Stütze bedürftig füblt. Zuweilen aber ward ſie von 
inen Angebörigen roch wie ein unverſtändiges Kind ge— 
balten, zuweilen wieder ward ibr itr Alter zum Vorwurf 
gewacht und es hieß, fie ſolle ſich ſchämen noch im elter⸗ 
lichen Hauſe zu ſein; andere Mädchen ibres Alters wären 

raut oder Frau, und ſie könnte es ſein, wenn ſie nicht 
ſo unliebene würdig und unbraua bar wäre und ſich durch 
allerlei unpaſſende Dinge in den üblen Ruf eines gelehr— 
ten Frauen zimmers bringe. 55 

Ein Glück war es für Siderie, daß fie bis zum drei⸗ 
zehnten Jaſre ihre eigne neſſliche Mutter beſeſſen, und 
daß deren Beiſpiel wie Erziehungsweiſe einen fo guten 
ſüutlicken Grund gelegt batten, daß fie ſchon, ale die Stief⸗ 
mutter ins Haus kam, genug Ctarakterfeſtigkeit beſaß, um 
nicht verdorben oder verbittert zu werden. Sie ertrug 
das Unvermeidliche mit Sanf muth und mit Reſianation. 

Nach wie vor war fie bemüht, ihrem Vater Alles an 
den Augen abzuſchen und um ſeinetwillen auch die Strenge 
der Stiefmutter zu ertragen. Sie war dieſer ſelbſt, noch 
mehr aber deren kleinen Kindern eine liebevolle Pflegerin 
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und ſuchte dabei doch noch Zeit zu gewinnen, ſolchen Stu⸗ 
dien zu leben, durch welche ſie ihren Vater beſonders er⸗ 
freute. Im Latein war ſie ſo ſicher, daß ſie demſelben 
oft bei der Durchſicht der Schülerarbeiten, mindeſtens aus 
Quarta und Tertia, kelfen mußte, und dabei batte fie doch 
eine beſon dere Vorliebe für die vaterländiſche Dichtkunſt, 
die damals eben durch Martin Opitz von Boberfeld einen 
neuen Aufſchwung zu nehmen begann. So war ſie ge⸗ 
wiſſermaßen in einer unſichtbaren geiſtigen Verbindung mit 
den Afranern und merkte die Namen derjenigen, die be⸗ 
ſonders auf dieſem Gebiet ſich auszeichneten. Nach allem 
Dieſen hatte ſie ſich vorhin, als ihr die beiden Jünglinge 
wie Lebensretter erſchienen waren, wirklich der Hoffnung 
bingeben dürfen, ſich ihnen durch ihren Vater dankbar er⸗ 
weiſen zu können — und nun batte, was ihr ſo poetiſch 
ſchön erſchienen, plötzlich eine fo häßliche Wendung ge⸗ 
nommen. 

Nachdem der Vater fie in ein ſcharfes Verhör genom- 
men, in dem ſie nur die ſtrengſte Wahrheit geſagt, erklärte 
er: „Ich werde dergleichen Zuſammenkünfte weder in, noch 
außer der Schule dulden! Man lat mir ſo ſchon nachge⸗ 
fagt, daß ich dem Paul Flemming Wespen in den Kopf 
geſetzt, daß er ſich nun ſchon ein Poet dünke! Ich werde 
ihn fühlen laſſen, daß cr ein nichtsnutziger Junge iſt, und 
zwar vor der gonzen Synode!“ — 

„Voter! rief Siderie geängſtigt, „Ihr werdet ihm doch 
nicht in ſolcher Weiſe danken für den geleiſteten Dienſt?“ 

„Für den Dienſt, meine Tochter böſem Leumund preis- 
zugeben?“ ſagte er mit wildrollenden Augen, „und nach⸗ 
her auch mich ſelbſt? Im Karzer wird es ihm vergehen, 
den Mädchen nachzulaufen! Aber es iſt auch nicht das 
allein. Ich habe noch ein anderes ſtrenges Gericht mit 
dem Burſchen zu halten, den ich freilich erſt ſelbſt verzo⸗ 
gen habe. — Ein Lügner und Heuchler iſt er; und wenn 
er nicht morgen die Wahrheit bekennt, wird er fortgeſchickt!“ 

„Vater!“ rief Siderie flehend.“ 

„Fortgeſchickt!“ wiederholte der Rector entſchieden. „Nun, 
iſt das etwa eine Strafe für Dich? — Dann verdienſt 
Du eine doppelte, die Dir auch nicht geſchenkt werden wird. 
Den ewigen Aerger im Hauſe wie in der Schule habe ich 
ſatt. Es muß anders werden! — Jetzt geh!“ fuhr er 
auf, und ſage kein Wort weiter.“ 

’ Siderie ging. Aber um ihretwillen durfte Paul Flem⸗ 
ming nicht leiden, nicht beſtraft werden für geleiſtete Rit⸗ 
terdienſte, für die fie gebofft hatte, ihm eine Belohnung 
verſchaffen zu können! Wie oft batte fie ſich ſchon an Ar⸗ 
beiten und Gedichten des Jünglings erfreut, die ihr durch 
ihren Vater zu Geſicht gekommen waren; wie war dadurch 
und durch manchen ſchönen Zug, den der Vater von Paul 
erzählte, ihr Intereſſe für ihn rege geworden, daß ſie auch 
ſeine angenehme Perſönlichkeit bald herauskennen lernte, 
aus der Schaar ſeiner Begleiter, wenn er mit dieſen im 
Geleit eines Lehrers in's Freie zog — ja wie hatte ſie 
endlich geradezu nach ihm geſpäht über die hohe Zwinger⸗ 
mauer hinweg, hinter welcher der Kloſtergarten lag, in 
dem die Schüler in den Freiſtunden ſich ergehen durften. 
Vom Chörlein des Pfarrhauſes aus hatte man einen Ein⸗ 
blick dahin, und Siderie pflegte dort oft bei ihrer Freun⸗ 
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din Eliſabeth Reichard, der Tochter des Pfarrers, zu wei⸗ 
len und hinüber zu ſchielen nach dem jungen Poeten. 
Siderie führte ein häusliches auch halb klöſterliches Le⸗ 
ben, und wie wir geſehen haben, war es uneraquicklich. 
Mit jungen Männern kam ſie nur ſelten in Verkehr, und 
fo war auch die Liebe noch nicht in ior Herz gekoſumen. 
Aber es lebte doch ſchon von jenem unabweisbaren Be⸗ 
dürfniß nach einem Gegenſtande, dem es ſeine ſchönſten 
Regungen widmen konnte. Es bedurfte dabei keiner An— 
näherung, keiner Erwiederung, ihm genügte jenes ſtille 
Beobachten aus der Ferne; — es kannte keinen andern 
Wunſch, und doch hatte es heute in freudigſter Erregung 
geſchlagen, da Siderie die erſten Worte mit Paul gewech⸗ 
ſelt hatte. War ihr doch der, mit dem fie heute zum Er- 
ſtenmale ſich begrüßte, gleichſam ſchon ein vertrauter Freund! 
Und nun ſollte, was ihr ganzes Weſen in frohe Bewegung 
gebracht, einen ſo traurigen Ausgang nehmen? Nimmer⸗ 
mehr! — Jetzt ſann ſie auf Mittel und Wege zu einer 
Annäherung, jetzt erſchien es ihr als Pflicht, ihn zu war⸗ 
nen — mochte daraus entſtehen, was wollte. (Fortſ. f.) 


Zur Turufrage. 

Unter dieſem Titel beſpricht der praktiſche Arzt Dr. Hell- 
muth Steudel in Eßlingen im „ſchwäbiſchen Merkur“ 
die Bedeutung des Turnens und wie daſſelbe aufzufaſſen 
und zu behandeln ſei. Obwohl dieſer Aufſatz zunächſt auf 
die würtembergiſchen Verhältniſſe Bezug nimmt, fo ent: 
hält er doch jo geſunde Anſichten, jo beherzigenswerthe 
Wahrheiten und eine ſo gründliche Sachkenntniß, daß ich 
im Intereſſe des Publikums wie der Sache ſelbſt für wün⸗ 
ſchenswerth erachte, demſelben eine weitere Verbreitung zu 
geben. Der hier abgedruckte Artikel iſt übrigens zunächſt 
der „Deutſchen Schützen- und Wehrzeitung“ Nr. 23 ent⸗ 
lehnt. Th. 

Nachdem durch die Zuſtimmung der Abgeordnetenkammer 
und durch die Anſtellung eines oberſten Leiters des Turnweſens 
die Einführung der Leibesübungen in den unter Leitung des 
Studienraths ſtehenden Bildungsanſtalten als geſichert angenom- 
men werden kann, fragt es ſich, ob damit den Bedürfniſſen der 
Gegenwart und der nächſten Zukunft entſprochen iſt. Wir 
glauben kaum. Wir vermiſſen namentlich die Ausſicht, das 
Turnen in den Volksſchulen eingeführt zu ſehen; nur dann 
wird von einem günſtigen körperlichen und geiſtigen Einfluß 
der Leibesübungen auf die ganze Bevölkerung die Rede ſein 
können, wenn dieſelben ein anerkanntes Bildungsmittel für die 
ganze Jugend geworden find. Wohl begegnet man häufig dem 
Einwurfe, der Jüngling, welcher den Hammer ſchwingen, den 
Hobel führen, mit Senſe, Pflug und Karſt handthieren lernen 
ſoll, habe ſchon körperliche Uebung und Bewegung genug, 
brauche alſo nicht zu turnen, wie diejenigen, die in den Bureau's 
am Schreibpult u. ſ. f. aufwachſen. Aber das Turnen, wie 
man es jetzt auffaßt, ſoll ja nicht deßwegen getrieben werden, 
uvm die Muskelkraft einſeitig zu erhöhen, ſonſt wäre ein tüch⸗ 
tiger Grobſchmidt oder allenfalls ein reiſender Herkules der beſte 
Turnlehrer, ſondern es ſoll zur harmoniſchen Ausbildung und 
Veredlung des ganzen Menſchen, ſogar auch in fittlicher Be⸗ 
Fünen dienen. Ein alter Geſetzgeber rief einmal feinen Mit⸗ 

ürgern zu: „Ihr gebt euch ſo viel Mühe, die Race der Thiere 
zu veredeln, und die . des menſchlichen Körpers über⸗ 
aßt Ihr dem Zufall.“ In ähnlicher Weiſe klagt der verſtorbene 
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Schreber: „Auf unſern Univerſitäten und landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalten werden die weſentlichen Ergebniſſe für Förderung 
und Veredlung aller Gattungen von Nutzpflanzen und Nuß 
thieren geſammelt, benutzt und als ſelbſtſtändige Fachſtudien ge- 
lehrt; wie aber das phyſiſche Gedeihen und die Veredlung der 
Menſchennatur zu fördern ſei, wird dem Privatgutdünken und 
dem unbewußten Spiele des Lebens überlaſſen.“ — Höchſtens 
hat man früher von der ſogenannten Abhärtung etwas Erſprieß⸗ 
liches erwartet; wie es ſich damit verhält, ſehen wir am beſten 
aus einer jüngſt erſchienenen Schrift über Heilpädagogik von 
Dr. Georgens und Deinhardt. Was die Abhärtung betrifft, 
ſo hat einerſeits die Erziehung die unzweifelhafte Verpflichtung, 
den unmittelbaren und lebendigen Kontakt mit dem Naturleben 
in den Natureinflüſſen, ohne welchen die Civiliſation abſchwä⸗ 
chend und entnervend wirkt, zu vermitteln, auf der andern Seite 
aber muß hervorgehoben werden, daß in dem Schutze, den fich 
der Menſch gegen widrige Natureinflüſſe ſchafft, der Anfang 
und Grund aller menſchlichen Kultur liegt und alle ausdrück⸗ 
lichen Abhärtungsſyſteme, welche dieſes Naturgeſetz der menſch⸗ 
lichen Exiſtenz aufzuheben ſuchen oder ignoriren, der pädagogi⸗ 
ſchen Berechtigung entbehren, wie fie denn bei conſequenter 
Durchführung nicht ſowohl kräftigen, als abſtumpfen. Es kommt 
aber hier auf das rechte Maß, oder beſtimmter darauf an, daß 
die Vertrautheit des jugendlichen Menſchen mit den Natur⸗ 
elementen, Naturveränderungen und Naturerſcheinungen, alſo 
die Allſeitigkeit des Verkehrs mit der Natur durchgeſetzt wird. 
Ift die Gymnaſtik, verbunden mit Arbeiten im Freien, Wan⸗ 
derungen u. |. f. das, was fie ihrem Begriff gemäß ſein muß, 
jo iſt die abſtrakte Sorge für körperliche Abhärtung unnötbig, 
oder ſie bleibt vielmehr ſchädlich, wo der aus pädagogiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkten geregelte Verkehr mit der Natur fehlt; dieſer Ver⸗ 
kehr mit der Natur iſt es aber hauptſächlich, von dem man 
ſagen kann; „Emollit mores, nee sinit esse feros.“ Auf der 
anderen Seite aber können wir denjenigen, der ſich im Verkehr 
mit der Natur immer wieder neue Kräfte ſammelt, mit dem 
Rieſen Antäus aus der Mythologie vergleichen, der im Kampfe 
mit Herkules jedesmal neue Kräfte bekam, ſo oft er die Erde, 
ſeine Mutter berührte; die Stubenhocker und Ofenſitzer aber 
erwürgt der Herkules der Krankheit. Alles gut, werden die | 


Zweifler jagen, aber woher nehmen wir die Männer, die mit 
der erforderlichen techniſchen Geſchicklichkeit die nöthige Bildung 
und Vertrautheit mit der Natur verbinden? Wir antworten 
anz einfach: aus dem Schullehrerſtand; *) in allen Schullehrer⸗ 
eminarien muß die Gymnaſtik mit allem, was dazu gehört 
(3. B. namentlich auch Schwimmen — neo litteras nee natare 
scire war bei den Alten das Zeichen eines ungebildeten Mannes) 
obligatoriſcher Prüfungsgegenſtand werden; man wende nicht 
ein, es habe nicht jeder die Fähigkeit dazu; vom 14.— 18. Jahre 
hat fie jeder, der geſund iſt, und ein Geſundheitszeugniß muß 
ja jeder Seminariſt haben; auch iſt z. B. die Muſik ebenfalls 
obligatoriſcher Prüfungsgegenſtand, und gewiß iſt das muſika⸗ 
liſche Talent viel ungleicher und ſparſamer ausgetheilt, als die 
körperlichen Anlagen. Man verſuche es nur einmal, aber mit 
Geiſt und Conſequenz, und anſtatt, daß ſo oft der Schullehrer 
als der Typus der Abgeſchmacktheit, Schwächlichkeit gegolten, 
würden jene Lehranſtalten dem Schulſtand geſunde, kräftige, 
blühende Männer zuführen, die ſchon vermöge ihres Aeußeren 
einen ganz anderen Eindruck auf die Schüler machen würden, 
als die vielen ſchwächlichen entnervten Geſtalten, die man fo 
häufig auf den Kathedern ſieht. Und um auch die Proſa des 


) Ueber die Nothwendigkeit, daß der Turnunterricht nicht von 
Fachlehrern, ſondern von den Schullehrern gegeben wird, 
l. Dr. Becker, Gymnaſiallehrer in Darmſtadt, Jahrbücher für 
die Turnkunſt. Bd. V. p. 1 fl. { 
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Geldbeutels nicht zu vergeſſen, käme dem Lehrerſtand eine Ge⸗ 
baltsaufbeſſerun als Turnlehrer wacker zu Statten. Es könnte 
nicht fehlen, daß auf dieſe Art in wenig Jahren das ganze Land 
it Turnlehrern zu verſehen wäre; die Turnanſtalten auf dem 
Lande würden für den Anfang nicht viel Koſten verurſachen; 
e beſſer der Lehrer, deſto einfacher dürfen die Apparate ſein; 
| im Sommer dient jeder freie Platz, im Winter jedes größere 
ö Schulzimmer, leere Tanzſäle ze. zum Turnplatz. Freilich würde 
man auf dem Lande mit vielen Vorurtheilen und Hinderniſſen 
2 kämpfen haben, aber wenn mit jedem neuen Kandidatenſchube 
immer wieder neue Geſundheitapoſtel kämen und dieſelben auch 
von den Geiſtlichen unterſtützt würden, ſo müßte endlich doch 
etwas aus der Sache werden, namentlich im Winter, wo die 
Jungen Leute oft nicht wiſſen, wie fie ihre Zeit zubringen ſollen. 
denn erſt wenn die Sorge für die Ausbildung des Körpers 
für Alle ebenſo nothwendig erachtet wird, als z. B. die religiöſe 
ildung, wird von den wohlthätigen Folgen derſelben die Rede 
ein können. — Aber mit all dieſem wäre nur der Grundſtein 
zu dem künftigen Gebäude gelegt; das Turnen mit dem 12. 
oder 15. Jahre aufzugeben oder die Theilnahme daran dem 
Gutdünken des Einzelnen zu überlaffen, würde für das körper⸗ 
liche Gedeihen der Jugend gerade ſo viel nützen, als dies für 
as geiſtige der Fall wäre, wenn zu jener Zeit der Unterricht 
aufhörte. Dieſelbe Einſicht von der Nothwendigkeit der fort⸗ 
dauernden Geiſtesbildung, die die Fortbildungs ſchulen geſchaffen 
hat, muß auch für das körperliche Gedeihen die Fortſeßung des 
urnens verlangen. Im Gegentheil, jetzt erſt kommt die Zeit, 
wo die Gymnaſtik, die bisher mehr oder weniger Spiel war, 
den heranwachſenden Jüngling nach und nach zum tüchtigen, 
kräftigen Mann machen ſoll; jetzt kommen auch die für die 
Sittlichkeit und Geſundheit gleich gefährlichen Verſuchungen, 
Nen welche wir die Gymnaſtik zu Hülfe rufen möchten. 
reilich kommen nun auch Schwierigkeiten genug. Wo ſoll der 
Taft den ganzen Tag beſchäftigte Jüngling, deſſen wenige Muße⸗ 
ſtunden noch durch Geſangvereine, Fortbildungsſchulen in An⸗ 
pruch genommen ſind, die Zeit hernehmen, welche das Turnen 
erfordert? Oder wer will die Lehrherren, Prinzipale u. ſ. f., 
welche über die Jünglinge zu verfügen haben, zwingen, den⸗ 
elben die nöthige freie Zeit zu geben? Da giebt es freilich 
nur eine Macht, welche helfen kann, und das iſt die öffentliche 
einung; und dieſer einen Ausdruck zu verleihen, iſt theilweiſe 
der Iweck dieſer Zeilen. Wir wiſſen, daß eine große Anzahl 
von ehrenwerthen Männern durch die eigenthümliche Richtung, 
vielleicht auch durch die Ausſchreitungen einzelner Turnvereine 
Melua es für ihre Pflicht hielten, ihre jungen Leute vor der 


\ 


eilnahme am Turnen zu warnen und davon zurückzuhalten. 
ber man bedenke, daß alle derartigen Fehler und Verirrungen 
um fo ſeltener und unmöglicher werden, je allgemeiner die Theil» 
nahme am Turnen wird und je mehr die Jugend auf das In— 
tereſſe, die Unterftüßung und wohl auch, wenn man will, die 
öffentliche Beaufſichtigung der gereifteren Männer zählen kann. 
find bei der heranwachſenden Jugend zweierlei Geiſtesrich⸗ 
tungen, welche dieſelbe auf Abwege bringen; ich möchte die eine 
ie der unmoraliſchen Energie, die andere die der mo- 
raliſchen Energieloſigkeit nennen. Unter der erſten 
Klaſſe finden wir jene unbändigen Jungen, die ſchon in der 
chule ſchwer zu lenken, nach der Schule aber noch wilder und 
wrotziger werden, ſich jeder Autorität entweder offen widerſetzen 
oder dieſelbe heimlich zu hintergehen ſuchen, die es nicht erwar⸗ 
ten können, bis ſie wie die Alten in den Wirthshäuſern faufen, 
chen und rag rauchen und modiſche Kleider tragen können 
a endlich ihr Jugendfeuer vollſtändig verpufft haben, ehe 
hnen noch ein rechter Bart gewachſen iſt. Für ſolche Leute 
giert es kein beſſeres Mittel als das Turnen, aber daſſelbe darf 
nicht in einem kleinen abgeſchloſſenen Verein getrieben werden, 


ſondern es muß eine allgemeine öffentliche Sache der ganzen 
Jugend fein, font kommen die Turnvereine ſelbſt durch ſolche 
Leute in Mißcredit; die größtmöglichſte Allgemeinheit und Oef⸗ 
fentlichkeit iſt das beſte Präſervativ gegen die Abwege der Tur⸗ 
nerei. Da muß der junge Mann zugleich Disciplin, Ordnung 
und Selbſtbeherrſchung lernen, und ſobald er nur einmal den 
rechten Sinn für die Behandlung ſeines Körpers erhalten und 
ſeinen ſinnlichen Trieben Zügel anzulegen gelernt hat, ſo wird 
ſein Geiſt leichter auf den richtigen Weg kommen. In der 
zweiten Klaſſe, in der der moraliſchen Energieloſigkeit, finden 
wir jene zahmen, geborſamen, überaus ſtillen Jünglinge ohne 
Saft und Kraft, die keinen Lärm machen, jeder, berechtigten 
oder unberechtigten Autorität ſich unterwerfen, die immer fleißig 
ſind, nirgends hinausſchlagen, die uns ſelbſt in unſerer Jugend 
jo oft als Muſter der Tugend von kurzſichtigen Erziehern hin⸗ 
geſtellt wurden, die aber zu oft in jene heimliche Träumerei 
und Schwärmerei verfallen, die in ihren Folgen faſt noch ver⸗ 
derblicher iſt, als offene Ausſchweifungen, und welche im Man⸗ 
nesalter oft jo weit hinter den von ihnen in der Jugend geheg- 
ten Erwartungen zurückbleiben und im beſten Falle pedantiſche, 
unpraktiſche, langweilige Stubenhocker geben. Auch für dieſe 
giebt es kein beſſeres Heilmittel, als eine vernünftig geleitete 
Gymnaſtik, aber ebenfalls nicht in beſchränkten Vereinen, ſon⸗ 
dern unter dem Schutze der Oeffentlichkeit und Allgemeinheit. 
Auch bei dieſen würden leere Ermahnungen nichts fruchten, 
ebenſowenig bei jenen Energiſcheren, welchen man für ihre 
ſcheinbaren und unedlen Vergnügungen etwas bieten muß, das 
ſie entſchädigt. Es genügt durchaus nicht, wenn man moraliſchen 
Ausartungen durch moraliſche Crmahnungen und Strafen ent⸗ 
gegen wirkt, und ſelbſt mit der Ausbildung des religibſen Sin⸗ 
nes iſt es nicht gethan, der ſittliche Geiſt muß in Bethätigun 

und Uebung treten. Die Erziehung iſt nur dann ein wirkſam 

Korrektiv der verſchiedenen jugendlichen Entartungen, wenn ſie 
ihrer poſitiven Aufgabe gerecht wird. Wenn wir dem Laſter 
einen Reiz nehmen wollen, jo müſſen wir der Jugend etwas 
Reizenderes zeigen, als das Laſter, und was könnte es für dieſes 
Alter Schöneres und Wünſchenswertheres geben, als einen 
ſchönen, geſunden und ſtarken Körper! Oder wollte nicht jeder 
Vater, jeder Lehrherr, jeder Vorgeſetzte lieber ſolche Jünglinge 
haben, die ihre freie Zeit auf die Veredlung und Verſchönerung 
ihres Körpers verwenden, als ſolche, welche, ehe ihr Körper noch 
irgend ein männliches Ausſehen hat, ſchon alle männlichen Un⸗ 
tugenden nachäffen, welche bei halbausgewachſenen, verkümmer⸗ 
ten Conſtitutionen doppelt unnatürlich und widerwärtig ſind. 
Jetzt iſt jedem Vater und Jedem, der für das Wohlergehen 
von jungen Leuten zu ſorgen hat, das Heilmittel gegen jene 
Gefahren gegeben. Wird es zurückgeſtoßen werden, oder dürfen 
wir von ihnen erwarten, daß durch ihre Unterſtützung und, 
wenn es ſein muß, Beaufſichtigung das Turnen immer all⸗ 
gemeiner und ſeinem Zweck entſprechender wird? Oder wäre es 
denn ein fo großes Opfer, wenn wir auch den Erwachſenen zu⸗ 
mutheten, einen Theil der Zeit, welche ſie beim Whiſt, hombre, 
Domino oder Brettipiel in den Kaſino's und Kränzchen zubrin⸗ 
gen, der Ermunterung und Unterſtützung der heranwachſenden 
Jugend zu widmen ? Denn fo lange die Jungen ſehen, daß 
die Erwachſenen keine andere Erholung kennen, als jene Ver⸗ 
gnügungen, und daß ſie gleichgiltig gegen die körperliche Aus⸗ 
bildung der Jugend ſind, werden ſo manche unter ihnen glauben, 
die Hauptſache für einen rechten Mann ſei eine Cigarre im 
Mund, Wirthshaus Karten iel u. ſ. f. Wenn das Turnen 
bis jetzt in enn auf die Verbeſſerung des allgemeinen Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes noch nichts und in Beziehung auf die Ver⸗ 
edlung der Einzelnen noch wenig geleiſtet und ſogar, wie Viele 
behaupten, manchen Schaden geſtiftet hat, ſo kommt dies daher, 
daß es jo lange von Seiten des Staats nicht nur ignorirt, 


ſondern ſogar angefeindet und genöthigt war, mehr oder weni 
ger ſich den übrigen Lebensverhältniſſen gegenüber zu iſoliren, 
wodurch nothwendig Einſeitigkeiten entſtehen mußten; wenn 
nun das neuerdings auch anders geworden iſt, ſo verhält ſich 
doch das Publikum im Allgemeinen, hauptſächlich aber das ärzt⸗ 
liche, für welches die Sache ſo großes Intereſſe hat, noch ziem⸗ 
lich gleichgiltig dabei. Erſt wenn die Gymnaſtik ein öffentliches, 
für Jedermann benutzbares, von Jedermann benütztes und von 
dem öffentlichen Leben getragenes Inſtitut ſein wird, werden 
ſeine ſegensreichen Wirkungen auch dem mißgünſtigſten Auge 
klar werden. Jedem Familienvater und Erzieher aber möchte 
ich zurufen: „Das, was in den Jahren des Wachsthums und 
der Entwicklung an der Jugend verſäumt und verdorben wurde, 
das erſetzt ſpäter kein Jod und kein Calomel, kein Lebertbran 
und kein Chinin, das macht kein Profeſſor und kein Medizinal⸗ 
rath, kein Allopath, kein Hydropath und kein Hombopath mehr 
gut!“ Dr. Hellmuth Steudel. 
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Verzeichniß der Badegüſte zu Warmbrunn. 


Vom 16. bis 18. Juli. Frau Gräfin v. d. Aſſeburgen Fraͤul. 
v. Budritzka; Herr Kraker, Kgl. Gey. Commerz.⸗Rath; ſämmtl. 
a. Neundorf. — Herr Leuchter n. Frau u. Sohn a. Breslau. — 
Herr v Hirſch, Lieut. a. D., n. Schweſter a. Goldberg. — Herr 
Kober, Superintendent, n. Frau; Frau Rentier Schlittgen, n. 
Tochter; ſämmtl. a Berlin, — Frau Gutsbeſ. Hagemann nebſt 
Tochter a. Minnaberg. Verw. Frau Calcul. Beſtd n. Tochter a. 
Loͤwenberg. — Frau Kantor Scemann a. Ullersdorf. — Frau 
Kfm. Hellinger n. Fam. a. Breslau. — Herr Schwarz, Apotheker, 
n. Fam. a. Nakel. — Verw. Frau Rentier Pawlikowska n. Fam. 
d. Bromberg. — Herr Friedenthal, Kaufm., a. Breslau. — Frau 
„H. Pohl n. Sohn u. Enkelin; Herr A Löwy, Konditor, n. Frau; 
fämmtl a. Berlin. — Herr J. L. Cohn, Kaufm.; Herr W. J. Cohn, 
Kaufm.; beide a Wollſtein. — Frau Dir. Lehmann n Fam. a. 
Glogau. — Herr K. Kubitzki a. Breslau. — Herr Lange, Königl. 

Bau⸗Inſp, n. Frau a. Schrimm. — Herr Geyer, Kgl. Bau⸗Inſp., 
a. Gneſen. — Herr Klein, Seminariſt, a. Jannowitz. 

Vom 19. bis 20. Juli. Herr Engel, Beigeordneter, n. Frau; 
Herr Gißmann, Rathsherr, n. Frau; ſämmtl. a. Leobſchüz. — 
Herr v. Grinewicz, Ruſſ. Hofrath, a. Wyatka. — Herr Löwel, Kfm. 
n. Frau a. Schweidnitz. — Herr Arndt, Poſt⸗Exped., a. Bunzlau. 
— Herr Groſſer, Kunſtgärtner, a. Kniegnitz. — Herr Hantuſch, 
Kr. Ger.⸗Dir., n. Frau a. Wollſtein — Herr Koſack Kgl Maſchi⸗ 
nenwerkmeiſter a. Königshütte. — Frau Rector Menzel a. Neu⸗ 
markt. — Fräul. v. Michalowska n. Begl. a. Krakau. — Frau 
Keſſler n. Frau Tochter u. Enkeltochter a. Mislowitz. — Herr Dr. 
Danziger, Aſſiſtenzarzt im 1. Schl. Huſaren⸗Reg. Nr. 4, a. Streb: 
len. — Frau Kaufm. Slomowska a Poſen. — Herr Migula, 
Oberförſter, n. Fam. a. Zyrowa. — Herr Schittler, Stadtälteſter, 
a. Löwenberg. 
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Photographie. 

Ein Beſuch im Atelier des Kunſtmalers und Hofpboto: 
graphen Herrn Guſtav Leyde zu Berlin letzt zu Warme 
brunn hinter der gräfl. Bibliothek) hat uns die Ueberzeugung 
verſchafft, daß die daſelbſt gelieferten Kunſtarbeiten alle Be: 
achtung verdienen. Die Correctheit der daſelbſt gefertigten 
Photographien erfreuen nicht allein das kunſtgerechteſte Auge, 
ſondern geben das erfreulichſte Zeugniß von dem Fortſchritte 
der Kunſt, welchen ſich Herr Leh de zu eigen gemacht hat. 

Mehrere Freunde der Photographie. 


Re 


Familien » Angelegenheiten. 
Berbinbungßs Anzeigen. 


6401. Ihre zu Wieſa p. Greiffenberg am 21. Juli c. ſtatk 
gehabte eheliche Verbindung beehren ſich hierdurch ergebenil 


anzuzeigen: 
Hirſchberg. Karl Tuſchke, Lehrer, 
Pauline Tuſchke geb. Geyer. 


6483, Unſere am 22. d. Mts. zu Hermsdorf u. geſchloſſene 
eheliche Verbindung zeigen entfernten Verwandten und theil: 
nehmenden Freunden ergebenſt an: 


Herrmann Stnahe, Lehrer. 


Bertha Stanke geb. Kallert. 
Schmiedeberg, den 24. Juli 1862. 


6427. Die am 22. Juli c. zu Hohenliebenthal bei Schönau 

ſtattgefundene eheliche Verbindung mit Frau Caroline 

Wolf, geb. Hoffmaun, beehre ich mich hierdurch 

ergebenſt anzuzeigen. B. Nichter, Cantor. 
Ebersbach bei Görlitz, den 23. Juli 1862. 


6463. Entbindungs Anzeige. | 

Geſtern Abend 11 Uhr wurde meine liebe Frau Agnes 
N George von einem muntern 3 glüdlich ent⸗ 
unden. + Ziche ingck. 

Hirſchberg, den 24. Juli 1862. Weine 

Todesfall⸗Anzetgen. 

6455. Heut' verſchied ſanft und ſchnell am Nervenſchlage 
meine innig geliebte, theure Mutter, die verwittwete Frau 
Frevell geb. Zeiſig, im 75 ſten Lebensjahre. Dies 
zeigt tiefbetrübt 55 8 Mater 

die einzige hinterlaſſene Tochter. 
Hirſchberg, den 22. Juli 1862. ir 5 
6462. Todes: Anzeige und Daukſagung. 
Am 20ſten dieſes Monats erfolgte durch einen Por Tod 
der Hintritt unſerer unvergeßlichen und heißgeliebten Mutter, 

der verwittweten Bleichermeiſter Lannte, 

2 Charlotte geb Schmidt, 
in ihrem 69. Lebensjahre, was Freunden und Bekannten — 
mit Bitte, um ſtille Theilnahme, — wir traurig kund zu 
thun ſo wenig unterlaſſen konnen, als unſeren innigen Dank 
für die zahlreiche Grabebegleitung auszuſprechen, die dem 
Sarge der Verewigten gefolgt. 

Hirſchberg den 24. Julius 1862. 

Die binterbliebenen drei Kinder. 


6410. Verwandten und Freunden wird biermit angezeigt, 
daß am 21 ſten d. M., Abends 9 Uhr, der Gürtlermeiſter 
Eruft Süßen bach zu Schmiedeberg in einem Alter 
von 79 Jahren geſtorben iſt. Die Hinterbliebenen. 
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6398. Nach langen Leiden endete geſtern in ihrem 
ſiebzigſten Lebensjahre ihr früh und viel geprüftes Leben 
meine gute Mutter, die verwittwete Frau Lieutenant 
Eylenfeld. Schmerzlichſt betrübt dies ihren vielen 


Verwandten und Freunden mittheilend, bittet um ſtille 


Theilnahme: Ludwig Eylenfeld. 
Wehrau, den 21. Juli 1862. 6398. 
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5 (Nebfi zwei Beilagen.) 


| eilage zu Nr. 60 des 


6420. Zur Erinnerung Bi 
an den ſchmerzlichen Hintritt unſers unvergeßlichen 


jüngſten Sohnes 
Carl Hermann Auguſt Menzel, 


bei der einjährigen Wiederkehr ſeines am 29. Juli 1861 er⸗ 
> b \ folgten frühen Todes, > 
on jeinen tieftrauernden Eltern Joh. Auguſt Menzel, 
auergutsbeſitzer in Egelsdorf bei Friedeberg a. Q. und 
Chriſtiane Friederike Menzel gb. Joſeph. 


Durch einen ſcheu gewordenen Ochſen in dem ſteinigten 
Queisbette einige hundert Schritte weit dahingeſchleift, fand 
er hier ſein ſchreckliches Ende in dem kindlichen Alter von 

9 Jahren 3 Monaten 15 Tagen. 


Ein ſchwerer Tog, der heut uns wiederlehret! 
Ein Tag, der all' den Jammer, all' die Schmerzen, 


F Die heut vorm Jahr durchſchnitten unſre Herzen, 
6 Erneut, mit dem wir Dich ein Jahr entbehrt, 


Dich, der Du wareſt unſrer Augen Weide 
Als Sohn als Bruder unfrer Herzen Freude. 


| 
| 
4 Jäh brach das Unglück über Dich herein! — 
Nach Deiner Kraft den Eltern früh zu dienen 
5 Bemüht, zogſt Du ins Feld hinaus von ihnen; 
N Nicht weiter Deiner fie ſich ſollten freun! — 
Denn heimgekehrt, ach, ward zur Unglücksſtätte 
Des nahen Fluſſes trocknes, ſtein'ges Bette. 


4 Da ſahn wir Dich! O Schreckensaugenblick! 
Der Mutter Herz, es wollte an ihm brechen, 
Des Vaters Lippe konnte da nicht ſprechen; — 
Der heut'ge Tag ruft jenen Schmerz zurüd, 
Doch Du warſt über Schmerz und Leid erhoben, 
Dein Geiſt war bei den Engels⸗Heeren droben. 


Voll dieſes Glaubens wir nach oben ſchaun! 
Er hilft der Trennung bittre Schmerzen tragen, 
Er ſtillt die Sehnſucht, ſtillet unſer Klagen, 
v Er macht uns ſtark und läßt uns Gott vertrauen! 
1 An ihn wir feſt und feſter uns nur halten, 
0 Wenn des Geſchickes Nacht hier ſcheint zu walten. 
Dort, dort genießeſt Du die Seligkeit, 
Der wir hienieden noch entgegen wallen, 
Bis einſt nach Gottes Rath und Wohlgefallen 
Auch wir, von allem Erdenweh befreit, 
Dich, den Verklärten, in des Himmels höhen 
Als ſelbſt Verklärte werden wiederſehen! 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Subdiakonus Fin 
7 — 27. Juli bis 2. Auguſt 1809. 8 


Am 6. Sonntage u. Trinit.: Hauptpredigt und 
Wochen.Eommunion: Herr Subdiakonus Finſter. 


Nachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
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Getraut. 
Hirſchberg. D. 20. Juli. Wittwer Gottlieb John in Strau⸗ 
ni nit Jgfr. Chrijtiane Weißig. — Karl Schröter, Häusler» 
ohn in Straupitz, mit Friederike Werner aus Stonsdorf. — 
D ft Auſt, Inw. in Straupitz, mit Frau Beate Geisler. — 
„21. Herr Ernſt Pohl, Bauergutsbeſitzer in Heriſchdorf, mit 
Nane Auguſte Wiesner aus Kunnersdorf. — Auguſt Roſe, 
ausler in Schildau, mit Henriette Schäl aus Schwarzbach. 
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Boberröhrs dorf. D. 14. Juli. Ernſt Gottlieb Hinke, 
Ackerhäusler, mit Auguſte Pauline Keil. — Auguſt Herrmann 
Menzel aus Stonsdorf, mit Johanne Eleonore Kloſe. 

Landeshut. D. 13. Juli. Iggſ. Karl Heinrich Weiſt, Fabrik: 
arbeiter zu O.⸗Waldenburg, mit | air: Chriſtiane Erneſt. Offig. 
— D. 14 Iggſ. Chriſtian Auguſt Ulber, Freihäusler zu No.⸗ 
Schrelbendorf, mit Jgfr. Johanne Chriſtiane Beate Ulber aus 
Reußendorf — D. 15. Iggſ. Ernſt Trau zott Ferd. Taube, 
Brauermſtr. zu Nd.⸗Adelsbach b. Salzbrunn, mit Igfr. Jenny 
Helene Roſalie Tſchöpe. — D. 20. Johann Franz Ulbrich, 
Schumacher, mit Chriſtiane Karoline Rüffer zu No.⸗Zieder. — 
D. 22. Igaſ. Joh. Franz Karl Blaſchke, Reſtaurateur in Pofen, 
mit Jaft. Henriette Louiſe Berger. An 3 

Greiffenberg. D. 10. Juni. Herr Seidel, Maſchinen⸗ 
drechslermſtr. zu Freiburg, mit Igft. Louiſe Erneſtine Fechner. 
— Herr Herrmann, Riemermſtr. zu Goldberg, mit Igfr. Karol. 
Charlotte Schumann, 

2 Geboren. 

Hirſchberg. D. 5. Juli. Frau Kaufm. Stenzel e. T. Anna. 

Grunau. D. 29. Juni. 1 5 Gäitner Simon e. S., Karl 
Wilhelm. — D. 4. Juli. Frau Gartenbeſ. Lorenz e. S., Ernſt Jos. 

Kunnersdorf. D. 5. Juli. Frau Inw. Springer e. S., 
Karl Ernſt Heinrich. 0 
Straupitz. D. 16. Juli. Irau Tiſchlermſtr. Simon e. S., 
Karl Otto. 

Hartau. D. 3. Juli. Frau Häusler Opitz e. T., Anna 
Pauline. 5 

Schildau. D. 7. Juli. Frau Maurer Walwiner e. T., 
Anna Marie. - : 

Landeshut. D. 6. Juli. Frau Fabrikhechler Springer e. 
T. — D. 7. Frau Gaſtwirth Jenke e. T. — D. 11. Frau Flei⸗ 
ſchermeiſter Metzig e. T. — D. 13. Frau Inw. Mende in Lep⸗ 
persdorf e. S. — D. 14. Frau Kunſtgärtner Gertner in Schrei⸗ 
bendorf e. T. — D. 15. Frau Inw. Jenke e. T., todtgeb. — 
D. 17. Frau Inw. u. Ziegelarb. Engel in Krauſendorf e. T. — 
D. 21. Frau Töpfermſtr. Klenner e. T. 

Greiffenberg. D. 1. Juni. Frau Tagearb. Wagenknecht 
e. T, Chriſtiane Erneſt. Marie — D. 4. er Weber Queiſſer 
aus Steinbach e. S., Ernſt Auguſt Er 12. Frau Häusler 
Dittrich aus Stödigt e. S., Auguſt Julius. — D. 13. Frau 
Häusler Hubrich aus Mühlfeifen e. T., Chriſtiane Erneſtine. 

- 2.19. Frau Tagearb. Lachmann e. T., Anna Marie. — 
D. 30. Frau Häusler Baier a. Steinbach e. S., Karl Auguſt. 
— D. 4. Juli. Frau Nagelſchmied Pfublmann e. S., todigeb. 
— D. 8. Frau We e e. S., Guſtav. 

e ſt o 5 

Hirſchberg. D. 10. Juli. Jungfrau Johanne Chriſtiane 
Rösner, 31 J. 10 M. 13 T. — d. Il. Verw. Frau Exekutor 
Johanne Thereſia Lehnert, 68 J. M. 2 T. — D. 16. Herr 
N 0 Auguſt Pöhlmann, Schloſſermſtr., 49 J. 8 M. — 

17. Ehrenfried Weber, Tagearb., 62 J. 2 M. — D. 20. 
Verw. Frau Bleichermſtr. Johanne Charl. Lannte geb. Schmidt, 
68 J. 8 M. 10 T. — Herr Karl Gottfried Beyer, Kgl. Kreisger.“ 
Botenmitr., 55 J 8 M. 16 T. — D. 22. Frau Anna Nofina 
geb. Zeiſig, Wittwe des verſt Kgl. Gendarmen Herrn Frevell 
zu Gebhardsdorf, 74 J. 10 T. 

Grunau. D. 17. Juli. Chriſtiane Eleonore gb. Hain, Che: 
frau des Häusler u. Weber Hinke, 43 J. 4 M. — D. 22. Karl 
Wilhelm, Sohn d. Gärtner Simon, 23 T. — Karl Herrmann, 
Sohn des Häusler u. Stellmachermſtr. Fiſcher, 4 M. 10 T. 

Schwarzbach. D. 20. Juli. Erneſtine Henriette, Tochter 
dehoiſch dor ed. 19, Jul. Enilie Auguſe, T 

ot orf. D. 19. Juli. Emilie Auguſte, Tochter des 
Inw. Beſſer, 4 M. 11 T. 
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Landeshut. D. 12. Juli. Klara Pauline Johanne, Toch⸗ 
ter d. Lehrer Herrn Nocht, 6 J. 18 T. — D. 17. Frau Johanne 
Beate Wittwer geb. Breiter, 77 J. — D. 21. Louiſe Auguſte, 
Tochter d. Fabrikhechler Springer, 15 T. — Johanne Karoline 
Martha, Tochter des Kirchenwächter Feige, 16 T. — D. 22. 
Joh. Karl Bernhard Tilch, Wirthſchaſtsbeſ., 55 J. 6 M. 15 T. 


Greiffenberg. D. 18. Juni. Friedrich Herrmann, Sohn 
des Knopfmachermſtr. Zobel, 3 J. 1 M. — D. 3. Juli. Frau 


Charlotte geb. Heyer, Epefr. des Schubmachermſtr. Mattuſcheck, 
64 J. 8 M. — D. 10. Guſtav, S. des Korbmachermſtr. Haber⸗ 
korn, 2 T. — D. 12. Karl Friedrich Oswald, S. des Weber— 
meiſter Roß, 3 J. 6 M. 


Literurifcheg. 


641¹2. Neue Muſikalien. 
(Gebirgs⸗Reiſeuden zu gütiger Beachtung empfohlen.) 
Sehleſiſche Gebirgs- Wanderer. 


Neue Tänze für Pianoforte. 

Heft I. enthält: J. Hirſchberger⸗Felſenkeller⸗Galopp. 2. Häus⸗ 
ler'ſcher-Weinhallen-Polka. 3. Warmbrunner : Walzer. 
(Titelblatt mit Gebirgs : Anficht.) Pr. 8 for. 

Heft I. enthält: 1. Schneefoppen : Galopp. 2. Hermödorfer: 
Polka⸗ Mazurka. 3. Grenzbauden- Walzer. (Titelblatt 
mit Anſicht der Grenzbauden.) Pr. 8 ſgr. 

Dieſe bereits beliebt gewordenen anſprechenden Tänze, 
wovon Heft J. bereits in zweiter Auflage erſchienen, 
ſind vorräthig in den Buch- und Kunſthandlungen Hirſchbergs, 

Warmbrunns und anderen Gebirgsſtädten. 


6404. Der Miſſious⸗Hilfsverein im Rieſengebirge 
feiert, ſo Gott will, Mittwoch den 30. Juli ſein 
Jahresfeſt in der Kirche zu Warmbrunn. Die 
Predigt hält P. Weikert aus Siegersdorf. 


Da wegen ungünſtiger Witterung das auf dem Felſen⸗ 
Keller für Donnerſtag den 24. Juli beſtimmte Concert der 
Königl. Hof⸗Oper⸗Sängerin A. Münſter und der Oper⸗Sänger 
Pirk und Wagner nicht ausgeführt werden konnte, ſo 
wird ſolches 

Sonnabend den 86. Juli Abends 
ſtattfinden. ee hi E. Pi 
6428. Theater in Warmbrunn. _ 

Sonntag, der. 27. Juli. Vorletztes Gaſtſpiel des Königl. 
Schauſpielers Herrn Alexander Liebe vom Hoftheater in 
Hannover: Mutter und Sohn. 

Dienſtag, den 29. Juli. Letztes Gaſtſpiel. 


En 


2 Wohlthätigkeit.“ 

Für die Abgebrannten in Hindorf find eingegangen: 
1. Bei den Oitsge ichten in Hindorf (bis zum 20. Juli) 
von den Gemeinden: J., Berthelsdorf: 7 Sack und 3 Viertel 
Brodtgetreide und 6 Metzen Graupen; 2., Spiller: 11 Sad 
Brodtgetreide, 5 Sack Hafer, 1 Sack Erbſen, 3 Viertel Kar: 
toffeln, 2 Schock 18 Gebund Stroh, 2 Senſenwürfe und baar 
16 rtl. 12 far. 6 pf.; 3., Johnsdorf: 2 Scheffel Brodtgetreide, 
1% Sad Gerſte, 1½ Sack Hafer, Stroh, Heu und baar 
11 rtl. 5 for 9 pf.; 4., Guksbeſitzer Sabbath aus Riemen⸗ 
dorf: 6 Brodte, 2 Schock Stroh, viel Kleidungsſtücke und 
baar 5 rtl.; 5., aus Reibnitz: Bauer Dreßler 30 Brodte und 
12 Gebund Stroh, Gaſtwirtb Pfohl 2 Sack Mehl, Bauer 
Lausmann 1 Sack Korn, 2 Sack Hofer und ½ Schock Roggen⸗ 
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ſtroh, Bauer Schindler 3 Mandeln Stroh; 6., aus Alt⸗ 
Kemnitz: Müller Hauptmann 1 Ctr. Mehl und Kleidungsſtücke, 
Bauer Töpler 26 Gebund Stroh und 3 Brodte, Großbauer 
Roͤhricht 10 rtl., Bauer Röhricht (Ro. 14) 1 Sack Korn und 
½ Schock Stroh, Bauer E. Röhricht (No. 15) 6 Brodte, 
6 Gebund Heu, 8 Gebund Stroh, Gartner Siebenhaar 1 Ead 
Hafer, Bauer Puſchwitz 2 Sack Hafer, Puſchwitz sen. 3 rtl, 
Krämer Fröhlich 1 Sad Gerite, 12 Metzen Hirſe, Häusler 
Fröhlich 1 Sad Hafer, 5 Metzen Backobſt, Gärtner Röhricht 
1 Scheffel Gerfte, 1 Mandel Stroh, Bauer Kriſchke 1 Schoch 
1 Mandel und 6 Gebund Stroh und 2 Sack Hafer, Bauer 
Meißner ½ Schock Stroh und 2rtl., Bauer Seifert ½ Schoch 
Stroh, ½ Sad Korn, ½ Sack Gerſte, Gärtner Siegert 3 rtl. 
15 ſgr., Bauer Dreßler 1 Mandel Stroh, 10 Gebund Heu 
und 1 Sack Brodtgetreide, Großbauer Ender 1 Sack Mehl, 
8 Ellen Leinwand, 4 Handtücher und 5 rtl., das Geſinde 
bei Röhricht 10 far., Müller Güttler 1 Sack Mehl: 7., Bauer 
Kittelmann aus Blumendorf 5 rtl; 8., aus Spiller: Bauer 
Reimann ½ Schock Stroh, 10 Viertel Hafer und 1 rtl. 
Bauer Marx 1 Sack Brodtgetreide; 9., Stellmacher Töpler 
aus Crommenau 1.rtl.; 10., Gutsbeſitzer Töpler aus Johns, 
dorf 1 Schock Stroh, 1 Sack Korn, 1 Sack Gerſte u. 1 Sach 
Hafer; II., Jäger Hoffmann aus Berthelsdorf 1 rtl.; 12, 
Scholtiſeibeſitzer Döring aus Straupitz Kleidungsſtücke; 13. 
Karl Thaum aus Schoßdorf 22 far. 6 pf.; 14, Gemeinde 
Spiller fürs Geſinde 5 rtl. 7 ſgr., 3 pf.; 15, H. 10 rtl. und 
das Arztlohn für den am Brande Verunglückten mit G rtl. 15 ſgr. 

2. Beim Superintendentur⸗Verweſer Werkenthin: 
16., Fräul. v Axleben 5 far.; 17., Frau Gebhard in Mair 
waldau 2 rtl., Wäſche und Leinwand; 18., Bibel⸗Geſellſchaft 
in Buchwald 6 Bibeln und 12 Neue Teſtamente. 

3. Beim hieſigen Magiſtrat: 
19., Herr Kaufmann Pariſer 15 ſgr. und 1 Packet Kleiderſtoffe; 
20., Herr Privatactuar Thomas 1 rtl.; 21., Herr Fabrik⸗ 
director Lucas 2 rtl.; 22, Herr Kaufmann und Rathsherr 
Vogt 2 ril.; 23., Herr Prorector Ender 1 rtl.; 24., Herr 
Banquier Schleſinger 5 rtl. 

4. Beim Unterzeichneten: 
25. Herr Aſſeſſor V. 1 rtl.; 26., Herr Kaufmann Bettauer 
Urtl.; 27., Fraul. Haiden 1 rtl; 28., Herr Sanitätsrath 
Dr. Tſcherner 1 tl; 29., Frau Geh. Oberforfträthin Pfeil 
5 rtl; 30., Frau von Böhmer 2rtl.; 31., Gemeinde Glaus⸗ 
nitz 28 ſgr. 6 pf.; 32., aus Krummhübel: Zölfel und Teich⸗ 
mann je 5 ſgr, Exner und Krauſe je 3 ſgr., Exner, Juſt 
und Pfaffe je 2 ſgr. 6 pf., B Krebs und A. Krebs je 2 gr., 
Liebig, Großmann, Siebenhaar, Schreiber, Pradler, Ende, 
Erbe, Krätihmer, Wolf, Hampel, Exner, Reimann, Fate 
und Ende je 1 ſgr., Hallmann, Exner, Linke, Scholz, Ende, 
Krauſe, Großmann je 6 pf, Linke, Kahl, je 3 pf.; 33., aus 
Warmbrunn 20 rtl. 12 ſgr. (Geber werden in naͤchſter Num⸗ 
mer bekannt gemacht werden); 34., 4 junge Damen U rtl. 
5. J. der Redaction des Boten: 

(vergl. beſondere Bekanntmachung) 8 rtl. 20 far. N 

Hiernach ſind bis jetzt eingegangen, außer den Naturalien, 
Kleidungsſtücken ꝛc, baar 144 rtl. 4 for. 3 pf. 

Hierfür ſage ich Namens der Verunglückten, aufs innigſte 
Dank, und knüpfe daran die Bitte an alle diejenigen, welche 
ſich noch nicht betheiligt haben, auch ihrerſeits zur Linderung 
der großen Noth beizutragen. 

Hirſchberg, den 24. Juli 1862. Harrer. 


Fernere Gaben für die Abgebrannten in Hindorf ſind 
bei uns eingegangen: 8) Von Hrn. Gutsbeſitzer Fiſcher 1 rtl 
9) Von Hrn. Af H. Ludwig 15 ſ. 10) Von Hrn. Ritter⸗ 


 Putsbei. Schubert 1 rtl 11) Verw. Frau Kfm. B. Ludwi 
fai 12) Ein Packet div. Sachen aus L—5. Fernere Ber 
de für die ſchwer Verunglückten nimmt an 
die Expedition des Boten. 
— —— u ˙—ꝛ.—iç. . —— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
6379. Bekanntmachung. 

Durch den Umbau des Gewerkes der Stadtmühle ſind 
verſchiedene Mühlenutenſilien, als ein Paar franzöſiſche Mühl: 
Gene. ein Paar deutſche Mühlſteine, ein eiſerner Wellzapfen, 

eutel, Sauber und ſonſt eiſerne und hölzerne Betriebstheile, 
owie eine Partie altes Bauholz disponible geworden, zu 
deren Verkauf an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
ein Termin auf 
Sonnabend den 16. Auguſt c., Vorm. 10 Uhr, 
in der hieſigen Stadtmühle hiermit anberaumt wird. 

Waldenburg, den 21. Juli 1862. 

Der agiftrat. 


Vogel. 
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6378. Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter find heute folgende Firmen einges 
ragen worden: 
rub No. 154. „C. Kirſtein“ zu Hirſchberg und als deren 
Inhaber der Kaufmann Carl Kirſtein 


daſelbſt, 

„ „ 155. „C. Grieſch“ zu Berthelsdorf und als deren 
Inhaber der Eiſengießerei⸗Beſitzer Carl 
Grieſch daſelbſt, 

156. „Friedricke Schönherr“! zu Schmiede: 
berg und als deren Inbaberin die verehel. 
Tiſchlermeiſter Schönherr, Chriſtiane 

e geb. Exner daſelbſt, 

„ 157. „Carl Gräbel“ zu Schmiedeberg und als 

deren Inhaber der Gaſthofsbeſitzer Carl 

a Gräbel daſelbſt. 

Hirſchberg, den 18. Juli 1862. ; 

Königl. Kreis - Gericht. J. Abtheilung. 
6429, Freiwilliger Verlauf. Das den Zimmermeiſter 
Zahn'ſchen Erben gehörige Haus ſub No. 107 der Nieder⸗ 
vorſtadt hierſelbſt, abgeſchätzt auf 880 Thlr., und das zu 
demſe ben gehörige Ackerſtück von circa 2½ Morgen Fläche, 
abgeſchätzt auf 225 Thlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
im Gerichtsbureau einzufebenden Taxen, ſoll am 3. November 
1862 von Vormittags 11 Ubr ab an ordentlicher Gerichts⸗ 
ſtelle ſudbaſtirt werden Liebenthal, den 10. Juli 1862 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Com miſſion. (gez.) Renner. 


* " 


* 


84. Erkenntniß 
In der Unterſuchungsſache wider den Bezirksfeldwebel Le⸗ 
berecht Kittelmann des äten Bataillons (Löwenberg) 2ten 
Niederſchleſiſchen Landwehr Regiments Nr. 7, hat ein vor: 
org kommandirtes und befeßtes Standgericht den 
Akten und Geſetzen gemäß für Recht erkannt: 
daß der Angeſchuldigte wegen öffentlicher Beleidigung 
des Fleiſcher⸗Meiſter Tſchentſcher zu Liebenthal or: 
dentlich mit 48 Stunden gelinden Arreſtes zu beſtrafen 
ſei und dem Beleidigten die Befugniß 115 dies Ur⸗ 
- theil binnen 6 Wochen nach erfolgter Publikation auf 
Koſten des Angeſchuldigten in „dem Boten aus dem 
Rieſengebirge“ zu veröffentlichen. 
Von Rechts = Wegen. 
Löwenberg, den 5. Juli 1862. . 
Das tandgericht. 


= > | . 


6393. Freiwilliger Verkauf. 

Die zu dem Nachlaſſe des Brauermeiſter Hartmann zu 
Ketſchdorf gehörigen Grundſtücke, und zwar: 
a) die Brauerei Nr. 147 Ketſchdorf, abgeſchätzt auf 
3425 rtbl. 29 ſgr. 3 pf, 

b) 10 IREERG Nr 8 daſelbſt, abgeſchätzt auf 506 rthl. 
10 jar., 

c) die Aäerparzelle Nr. 149 ebendaſ., abgeſchätzt auf 
1020 rthl. 25 ſgr., 5 8 

ufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un⸗ 

er 11. Bureau einzuſehenden Taxe, ſollen: 

1. die Brauerei Nr. 147 Ketſchdorf 
am 4. October d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
der Brauerei zu Ketſchdorf ſelbſt, 

2. die Grundſtücke Nr. 8 und 149 Ketſchdorf 5 
am 11. October d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Gerichtslokale zu Schönau . 

durch den Herrn Kreisrichter Aſſſig freiwillig ſubhaſtirt 

werden. Schönau, den 18. Juli 1862. . 

Die Königliche Kreis⸗Gerichts-Deputation. 


4226. Bekanntmachung. 
Das über die auf dem Ehrenfried Raupachſchen Bauer⸗ 
gute No 107 des Hypothekenbuchs von Gießmannsdorf unter 
dritter Rubrik No. 8 für den Blattbinder Knauer zu Lan⸗ 
deshut zufolge Verfügung vom 20. Januar 1854 eingetra⸗ 
genen 200 Thlr. nebſt Zinſen ausgefertigte Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom % Januar 1854 iſt angeblich verloren 
gegangen. 

Alle diejenigen, welche an dieſe Poſt oder das über dieſelbe 
ausgefertigte Inſtrument als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber oder deren Erben Anſprüche zu 
haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤ⸗ 
teſtens-in dem auf 

den 2. Septbr. c., Vor m. 11½ Uhr, 
vor dem an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
melden und ihre Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
mit ihren Anſprüchen werden präcludirt und das gedachte 
Hypolheken⸗Inſtrument für erloſchen erklärt werden wird. 
Bolkenhain den 5. Mai 1862. 5 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


6433. Subhaſtations⸗ Patent. 
Das den Karl Wilhelm Keil' ſchen Erben gehörige Bauer: 
gut No. 42 zu Neu⸗Reichenau, gerichtlich geſchätzt auf 
3480 rtl., zufolge der nebſt Bedingungen in unſerem Bureau 
II. einzuſehenden Taxe, ſoll Be 
am 19. September , Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Striegau, den 16. Juli 1862. 
Königl Kreisgericht 11 Abtheilung. 


5610. Königl. Kreis⸗ Gericht 11 Abtb. zu VBunzlau. 
Die den Erben des Gottfried Heinrich Pätzold zu 
Nieſchwitz gehörigen Grundſtücke: N 
1. die Gärtnerftelle Hyp. No. 4 zu Nieſchwitz mit 
Inventarium, ortsgerichtlich taxirt auf 1092 rtl. 15 for. 
2. die Acker⸗Parcelle Hyp. No. 88 von Looswib, 
taxirt auf 520 Thlr. 
werden auf 
den 12. Au guſt c., von 9 bis 12 Uhr Vorm. 
an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt. N 
Taxe und Kaufbedingungen ſind im Gerichtsbureau II. 
einsufeben. ä 
Bunzlau den 23. Juni 1862. 


* 
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5969. Bekanntmachung 

Die den Karl Friedrich Menzel 'ſchen Erben gehörige 
rentefreie Dreſchgärtnerſtelle Nr. 58 zu Wederau, dorf⸗ 
gerichtlich geſchätzt auf 1500 rtl. 5 ſgr., ſowie das Ackerſtück 
Nr. 79 daſelbſt, dorfgerichtlich geſchätzt auf 1350 rtl., ſollen 

am 14. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle zu Wederau 

freiwillig ſubbaſtirt werden. 

Taxe und Bedingungen ſind in unſerem Bureau II. ein: 


zuſehen. Striegau den 3. Juli 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 
6330. Bekanntmachung. 


Die unweit Löwenberg belegenen Chauſſeegeld-Hebeſtellen 
Groß⸗Rackwitz und Schmottſeiffen, von denen jede eine He: 
bebefugniß für 1½ Meilen, und die Hebeſtelle zu Braunau, 
welche ſowohl in der Richtung nach Bunzlau als in der nach 
Haynau eine ſolche von 2 Meilen bat ſollen vom 1. Oetbr. 
ab verpachtet werden und ſteht zu dieſem Zwecke 

am 7. Auguſt c. von 4 bis 6 Uhr Nachm. 
im Geſchäftslokale des Steueramts zu Löwenberg Termin an, 

Dort, ſowie auch bei dem unterzeichneten Hauptamte 
können von jetzt ab die Bictungs- und Verpachtungs⸗Be⸗ 
dingungen, ſowie die Einnahme- Verhältniſſe der Hebeſtelle — 
letztere auch bei dem Steueramte zu Hirſchberg — während 
der Dienſtſtunden eingeſeben werden. Jeder Bieter hat im 
Termin vor Beginn der Licitation eine Kaution von 100 rthl. 
für eine Hebeſtelle baar oder in Preuß. Staatspapieren von 
gleichem Courswerthe zu erlegen und wird bemerkt, daß nur 
bis 6 Uhr Nachm. Pachtgebote angenommen werden. 

Liebau den 19 Juli 1862. 

Königliches Haupt-Zoll: Amt. 


6331. Vekanntmachung. 

Die zwiſchen Bolkenbain und Landeshut belegene Chauſſee— 
geld⸗Hebeſtelle Nieder- Würgsdorf, welche in der Richtung von 
Bolkenhain nach Ketſchdorf und Hirſchberg das Chauſſeegeld 
für eine Meile und in der Richtung von Jauer über Bol⸗ 
fenbain nach Landeshut für eine und eine halbe Meile er: 
hebt, ſowie die bei Schmiedeberg belegene Hebeſtelle zu Ober⸗ 
Schmiedeberg, welche eine Hebebefugniß für eine Meile hat, 
ſollen vom 1. October 1862 ab verpachtet werden und ſteht 
hierzu am 8. Aug uſt c. von neun bis elf Uhr Vorm. 
im Geſchäftslecale des Steueramts zu Hirſchbern Termin an 

Dort, ſowie auch bei dem unterzeichneten Haupt: Amte 

können von jetzt ab die Bietungs- und Verpachtungsbedin⸗ 
gungen, ſowie die Einnabme- Verhältniſſe der Hebeſtellen — 
letztere auch bei den Hebeſtellen ſelbſt — während der Dienſt— 
ſtunden eingeſehen werden. 
Jeder Bicter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
für Nieder⸗Würgsdorf eine Caution von 150 Thlr und für 
Ober⸗Schmiedeberg eine ſolche von 50 Thlr. baar oder in 
Preußiſchen Staats⸗Papieren von gleichem Courswerthe zu 
erlegen und wird bemerkt, daß nur bis elf Uhr Vormittags 
Pachtgebote angenommen werden. 

Liebau den 19. Juli 1862. 

Königliches Haupt- Zoll- Amt. 


6380. rente. 
Freitag den 8. Anguſt c., früh von 9 Uhr ab, 
werden in dem Cbriſtian Gottlieb Kriſchte' ſchen Bauergute 
zu Ober⸗Hußdorf zwei Pferde, zwei Zugochſen, ein Stamm⸗ 
ochſe, acht Kühe, fünf Stück junges Rindvieh, zwei Ziegen, 


ein Foſſigwagen, ein Spazierwagen, ein Marktwagen, Acker⸗ 
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und Wirthſchaftsgeräthe, Strob, Heu und Obſt öffentlich meiſt⸗ 
bietend, gegen ſofortige Bezahlung, verkauft werden. 


Lähn, den 21. Juli 1862. 8 a 
Höppner, Kreis⸗Gerichts- Aktuar. 


j Auftiond: Anzeige. In dem v. Buchs'ſchen MWaijenbaufe 
ſollen Mittwoch d. 30. Juli Vorm. 9 Uhr die Nachlaßſochen 


des verſtorb. Waiſenhaus vater u. Handſchuhmacher Neumann, 


beſtehend in Betten, Bettwaſche, einigem Meublement, ſowie 
verſchiedenen Hausgeräthſchaften, einer Partie Maulbrer: 
ſträucher und ſämmtliche zur Seidenraupenzucht gehörige 
Sachen, gegen ſofortige baare Zahlung verſteigert werden. 
6374. Hirſchberg, d. 21. Juli 1862. Wittwe Neumann. 
* 

8 Auctions-Anzeige. 

Im Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗De⸗ 
pukation werde ich a 
Mittwoch d. 30. Juli c., Vorm. von 8 Uhr ab, 
im Fleiſchermeiſter Zehſchen Hauſe am Markte No. 58 hier⸗ 
ſelbſt, die Nachlaßeffecten des verſtorbenen Commifjionairs 
Wilhelm Laufer, in Meubles, Betten, Kleidungsſtücken und 
Wäſche beſtehend, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Schönau den 21. Juli 1862. 

Anſer, Auctions⸗Commiſſarius. 


6324. Auction. 

Montag den 28. Juli c., von Vormittag 9½ Uhr ab, 
werden in dem an der neuen Markt: und Freiburgerſtraßen⸗ 
ecke ft gitegenen Kaufmann Herrmann Alberti ' 'ſchen 
Hauſe: 

285 Stück noch brauchbare Webezeuge mit Stahlblättern 
in %, War , 6 ½%½, Ya und 8½½ breit und 25 bis 75 Cän⸗ 
gen, drei 6, 7 und hr br. Leinwandpreſſen mit eichnen und 
eiſernen Wänden, eiſernen Spindeln und Rädern, 336 ſechs 
bis % br. Preßtafeln, 9 Leinwandlegetafeln in 7½ bis 11½ 
Fuß Länge und 3 bis 3", Fuß Breite, zwei eins und zwei⸗ 
flügliche Schränke, 5 Leinwandbeuten, Formen nebſt Paſſer 
zum Leinwanddrucken, Bretanges Klößer und Klopfer, 9 
Schemmel dc. 

meiſtbietend gegen baldige Bezahlung verſteigert. 
Waldenburg, den 18. Juli 1862. f 

Kalinsky, Kr: Auct.: Kommiflarius. 


— 


Du verpachten. ; 
6297. Das der hieſigen ſtädtiſchen Brau⸗Commune gehörige 
Brau⸗ Urbar nebſt Mohn: und Schanklokal ſoll vom 
1. October e. ab auf 6 Jahre verpachtet werden und fieht 
dazu Termin auf 
den 11. Auguſt c., Nach m. 2 Ubr 
im Gaſthofe zum deutſchen Haufe bierfeltft an 
Kautionsfähige Brauermeiſter werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Bedingungen in der hirſigen 
ſtädtiſchen Regiſtratur eingeſehen werden können. 
Freiwaldau, Kreis Sagan, d. II. Juli 1862. 
Die Brau Deputirten. 5 
Meyer, i. A. 
6417. In einem belebten Gebirgsdorfe iſt eine an der Straße 
gelegene neu eingerichtete Fleiſcherei zu verpachten. Das 
tähere bei E. Rudolph in Landeshut. 
6432. Zu Michaeli d. J. iſt eine gut eingerichtete Bäckerei 
zu verpachten bei 2 ): 
Ernſt Rösner, Tiſchlermeiſter in Striegau. 


| 


| 

1 
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835. Kernobſt⸗ Verpachtung. 
Dienſtag den 29. Juli c Nachmittag 3 Uhr ſoll 
as Kernobſt auf dem 


Dominium Siebeneichen 

v rpachtet werden. $ 
6136. Auf dem Vorwerk Riemendorf iſt das Kernobſt, 
ſowie eine Pflaumenallee zu verpachten. 


6143, Gärtnerri:-Verpahtung. 
£ Meine ſeit Jabren ſelbſt betriebene Gärtnerei von c'rca 
20 Morgen, beabſichtige ich für die Folge zu derpachten. 
Kautionsſähige Bewerber erfahren auf franco Anfrage 
das Nähere im Milchgarten zu Schweidnitz. 
Baudiſch, Vorwerksbeſitzer 


Pachtgeſ uch 
6388. Ein Gaſt hof, gleichviel ob in einer Stadt oder auf 
dem Lande, wird von einem zahlungsfähigen Pächter zu 
dachten geſucht. Offerten werden mit A. B. poste restan'e 
Striegau erbeten. 


6114. Dank ſagung. j 
Die uns bei dem ſchnell und unerwartet eingetroffenen 
| Tode unſers innigſt geliebten theuern Gatten und Vaters, 
des Bleichermeiſters Gottlieb Wehner bierſelbſt, dar⸗ 
gebrachten mannigfachen Zeichen aufrichtiger Achtung, Liebe 
und Freundſchaft haben unſerm ſchwer darnied ergebeugten 
Herzen wohlgethan und es mit Troſt erfüllt, jo daß wir uns 
gedrungen fühlen, Allen für ſolche ehrende Theilnahme unſern 
erzlichſien und innigſten Dank zu ſagen. 

Möge der Allgütige alle die thevern Ihrigen Ihnen recht 
lange erhalten und Sie vor ſolchen herben Schickſalsſchlägen 
gnädiglich bewahren. 

Greiffenberg den 23. Juli 1852, - 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


6450. JInunigſten Dank g 
dem Kreis Chirurgus und Doctor Herrn Hoffrichter zu 
Lähn, welcher mit der größten Aufopferung und Hingebung 
meine Tochter von den ſchweren Leiden der Nirrenftein:Ent: 
zündung alüdiich befreit. 

Möge Gott dieſen Mann noch recht lange geſund und der 
leidenden Menſchheit zum Troſte erhalten. 

Verwittwete John. 


Anzeigen vermiſckten Inhalts 
Auf der Weinhalle, mit meinem 
Holz-Cement-Dach gedeckt, blühen 
gegenwärtig alle Blumen herrlich 
und wunderſchön! i 
Hirſchberg. Carl. Sam. Haeusler. 


6419. Es iſt von mir über den Fabrikarbeiter Criſtian 
Kloſe irrthümlicher Weiſe ein verläumderiſches Gerücht ver: 
breitet worden; ich erkläre hiermit öffentlich daſſelbe als eine 
Lüge, leiſte Abbitte und warne gleickzeitig vor Weiterver— 
breitung laut ſchiedsmänniſchem Vergleich. 

Hermsdorf ſtädt. im Juli 1862. : 
Carl Neumann, Tagearbeiter. 
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‚es Avis. 

In ergebener Bezugnahme auf meine Anzeige in der 
No. 57 und in der Nr. 58 dieses Bl. zeige ich hiermit 
ergebenst an, dass ich 

Sonunbend., den 2. August e. 
einen Cursus für kaufmänn. Rechnen und Correspondenz, 
Montag, den 4. August e. 
einen Cursus für einfache und doppelte Buchführung 
in meiner Wohnung eröffnen werde, und beträgt das 
Honorar für einen jeden Cursus 15 Thaler; der Cursus 
dauert 3 Monat. I. Weiss, 
innere Schildaueistr. Nr. 87. 


GUSTAV KEHLER, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur 
in 
GOERLITZ & LAUBAN. 

Meinen geehrten zeitherigen Kunden, Geschäftsfreun- 
den und Gönnern, sowie dem Bücher kaufenden Publi- 
kum beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 
dass ich mich zur Erleichterung des Geschäftsverkehrs 
veranlasst gesehen habe, eine X 

Commangdite in Löwenberg 
zu erriehten, deren Führung ich dem Buchhändler Herrn 
Otto Hoffmann daselbst übergeben habe, welcher Be- 
stellungen für mich annehmen und prompt ausführen wird. 

Ich erlaube mir darauf aufmerksam zu machen, dass 
jedes auch von andern Buchhandlungen annoneirte Buch 
etc. gleichzeitig durch meine Commandite bezogen wer- 
den kann, und dass daselbst auf alle Werke (Bücher, 
Landkarten, Kunstsachen und Musikalien) die auf Prä- 
numeration oder Subseription erscheinen, gleichviel wo 
und von wem sie angezeigt sein mögen, allemal zu den 
in der Ankündigung festgesetzten Bedingungen, Bestel- 
lungen angenommen werden. 1 

Ferner wird dieselbe gern bereit sein, von bereits an- 
gefangenen und vielleicht von auswärts bezogenen Werken 
die Lieferung der Fortsetzung zu übernehmen, sowie un- 
vollständige Werke, die dadurch für den Besitzer werth- 
los sind, zu ergänzen. 

Indem nun die Entwickelung und Erweiterung dieses 
Filialgeschäftes von den literarischen Bedürfnissen der 
dasigen Gegend abhängig bleibt, so erlaube ich mir, 
dasselbe dem Wohlwollen des betreffenden Publikum 
hiermit angelegentlich zu empfehlen. 6477. 


Guſtar Röhler. 


6406. Nach ſchiedsamtlichem Vergleich leiſten wir der Dienſt⸗ 
magd Rofina Gottwald hierſelbſt wegen der ihr zuge⸗ 
fügten tbätlihen Beleidigung hierdurch öffentlich Abbitte, 

und warnen vor Weiterverbreitung des Geſchehenen. 
Märzdorf a. B. am 20. Juli 1862. 
W. Krug. F. Schuſter. A. Richter. 


6421. Schier samtlichen Vergleichs zufolge leiſte ich dem 
Gärtner Friedrich Marks aus Ober: Göriſſeifen für die 
ihm am 19. Juli c. von mir angethane Beleidigung hier⸗ 
durch Abbitte. Wilhelm Auſt. 


2 
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Verſicherung der Erndten in Scheunen und Schobern 


ſowie des Viehes und der Wirthſchaftsgeräthe, gewährt die 


Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia 


gegen feſte und billige Prämien. Das Nähere wird auf galt he Anfrage von den nachverzeichneten Agenten 
der Colonia prompt mitgetheilt und jede Dienſtleiſtung bei Aufnahme der Verſicherung bereitwilligſt und 
5 Koſten gewährt. Hirſchberg, den 24. Juli 1862. 


obert Weigang in Hirſchberg, C. Heinzel in Liegnitz. 
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A. Spohrmann in Bolkenhain. M. Landsberger in Löwenberg. 

S. Spitzer in Bunlau. } Rob. Efimert in Naumburg a. Q 
Adolph Lerch in Frankenſtein. | Maurermeiſter Bernhard in Nimptſch. 
Gaſtwirth W. Herbſt in Friedeberg a. Q. | E. Bürger in Reichenbach. 

Paul Günther in Goldberg Julius Seidel in Schönau 
Theodor Glogner in Haynau. C. Schönwald in Schweidnitz. 

C. F. Geiſtert in Herzogswaldau bei Jauer. W Richter in Striegau. 

J. F. Menzel in Hohenfriedeberg. Anton Großmann in Tannhauſen. 
Oswald Werſcheck in Jauer. C. A. Ehlert in Waldenburg. 
Herrmann Wandel in Landeshut. Moritz Finſch in Warmbrunn. 
Ewald Korſeck in Lauban | Schiedsmann Neumann, in Wiegandsthal. 


Arnold Strecke in Liebau. 


„ Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Vork, 


eventuell Southampton anlaufend. 
Poit: Dampfſchiff Hammonia, Capt. Schwenfen, am Sonnabend, den Iren Auguſt, 


Teutonia, Taube, am Sonnabend, den 23ſten Auguſt, 
P Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend, den Sten September, 
: Saxouia, Ehlers, am Sonnabend, den 2Ojten September. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


Paſſagepreiſe: Nach New:Hork Pr. Et. % 150, Pr. Ct. % 100, Pr. Ct. 5% 60. 
Nach Southampton L. 4, L. 2. 10, 2.18. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 8. 
Die Grpeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach Newyork am 15. Auguſt per Packetſchiff Deutſchland, Capt. Weſſelhoefft. 
Näheres ji erfahren bei Auguft Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 
General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Loniſen⸗Platz Nr. 7. 
b. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten General-Agenten zu wenden. 


Regelmässige Passagier- Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Franeisea und Blumenau. N 


Abgang der Schiffe: 
20, August & 5. October. 
Die Passagepreise sind sehr billig gestellt Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reine 
kosten vorgeschossen werden Nähere Auskunft ertheilt auf francirte Briefe 


4606. Dr. F. Schmidt in Hamburg. 


D 
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= Deutſche Feuer Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Grund: Capital: 1 Million Thaler Preuß. Cour. 3 
t Die Geſellſchaft verfihert gegen Feuerſchaden zu feſten und billigen Prämienſätzen, unter den einfachſten 
Bedingungen, bewegliche Gegenſtände aller Art, als: Möbel, Waaren⸗Vorräthe, Ernte: Beitände, 


Vieh, Wirthſchafts⸗ utenſilien ꝛc., ebenſo Immobilien, ſoweit es geſetzlich geſtattet ist. 


Zur Aufnahme von Verſicherungen und zur Ertheilung jeder näheren Auskunft erklärt ſich mit Veranügen bereit: 


Hirſchberg, den 16. Juli 1862. Lichte Burg⸗Straße No. 197. 


6422. 
Beſtellung in kürzeſter Friſt ausgeführt. 


Von Unterzeichnetem werden Uebergehäuſe mit echter Schildkröte vor üglich ſchön überzogen und jede 
Uhrmacher Otto Kühn in Löwenberg. 


E. Elsner, Maler. 


Uhrmacher und Händler erhalten bedeutenden Rabatt. 


6381. Ich warne hiermit Jeden, meiner Tochter Pauline 
Alter auf meinen Namen zu borgen. da ich nichts für ſie 
ezahle. Johanna Alter. Heriſchdorf. 


6446. Ich habe die Frau des Schuhmachermeiſters und Haus⸗ 
bejigers Förſter von hier durch unnütze Reden ſchwer beleidigt; 
ich ſehe m in Unrecht ein, bitte dieſelbe hiermit um Verzeihung; 
ſchiedsamtliche Ausgleichung iſt erfolgt. 
Alt⸗Schönau, den 21. Juli 1862. 

Maria Roſina € trähler, geborene Krauſe. 


Derkaufs⸗ Anzeigen. 
6200. Das im Badeort Ober-Salzbrunn in der Nähe 
des Brunnens gelegene Frei haus „Zum Anker“ iſt 
Erbtheilung halber, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu ver: 


laufen. Nähere Mittheilung ertheilt auf portofreie Briefe 
die verw. Zimmermeiſter Otto. Anker 
in Ober-Salzbrunn. 
6304. Neſtauratious⸗Verkauf 


Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts beabſichtige 
ich die ſeit 15 Jahren im beſten Renommse und mit guter 
Kundſchaft verſehene Reſtauration bald abzutreten. Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres unter Chiffre H. N. poste restante 
Schweidnitz. 


u Gefälliger Beachtung empfohlen!!! ug 
E 


inen zu Stons dorf dicht an der Brauerei belegenen 
equenten Gerichts⸗Kretſcham bin ich willens unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen; 
teelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei Herrn Guſtav 
iſcher, Joie Nr. 34 zu Hirſchberg und bei der 
eſitzerin. Zwiſchenhändler verboten. 
tonsdorf im Juli 1802. 
6224. Johanne Friederike Scholz. 
81. 


64 Das Haus (Greiffenberger Straße) mit Laden, Keller, 
lleinem Garten und ſonſtigem Gelaß, welches ſich zu jedem 
Geſchäft eignet, iſt zu verkaufen und bald zu beziehen. Das 
Nähere beim Eigenthümer. : 

Hirſchberg. Theuſer gen. Meier unterm Boberberge. 


( Haus Verkauf. 


Auf Antrag der Erben ſoll das zu dem Nachlaß des 
verſtorbenen Häuslers Chriſtian Puſchmann zu Rohr⸗ 
lach gehörende Haus Nr. 26 im Wege des Meiſtgebots 

g den 9. Auguſt 1862, 
von Nachmittags 2 Uhr ab, im hieſigen Gerichts kretſcham 
Öffentlich verkauft werden. 

Rohrlach, den 23. Juli 1862. . 

Das Ocetsgericht 


A5 Hausverkauf. 
Ein ſchönes Eckhaus, gut gebant, zu jedem 


Geſchäſt geeignet, auf belebter Straße, mit 


Zinſenükerſchuß, it für den feften Preis von 
7000 Thlrnu. bei 2000 Thlru. Anzahlung zu 
verkaufen durch W. Hoehlmann in Striegan. 


6306. Die Gärtnerſtelle Nr. 15 zu Neukemnitz iſt verän- 
derungshalber baldigſt zu verkaufen. 


6240. Ein in gutem Bauzuſtande befindliches maſſives Haus, 
enthaltend 7 Stuben nebſt dazu gehörendem Gelaß, ſowie 
einem Kuhſtall zu 2 Kühen, nebſt einem Stück Garten, in 
einer der belebteſten Vorſtädte Goldbergs, iſt aus freier Hand 
zu verkauſen. Näheres auf frankirte Anfragen in der Com⸗ 
miſſion des Boten zu Goldberg. 


5729. Verkauf eines Bauergutes. 

Ein Bauergut, nahe an einer Gebirgsſtadt gelegen, 
mit 55 Scheffel tragbarem Acker und 14 Scheffel Wieſe, die 
Gebaͤude in ziemlich gutem Bauzuſtande, rentenfrei, ſteht 
mit und ohne Invenkarium zum Verkauf; auch können 
15, 20, 30, 40 Scheffel davon verkauft werden. 

Auskunft ertheilt in portofreien Anfragen: 

der Buchbinder G. Fiebig in Löwenberg. 


(465. Ein Bauergut in der Nähe von Warmbrunn, ent: 
haltend 138 Scheffel Areal bresl. Maaß, it mit Inventarium 
und Ernte zu verkaufen durch M. J. Sachs in Hirſchberg. 


6387. Eine ſchoͤne, romantiſch gelegene Beſitzung ohnweit 
Goͤrlitz mit circa 10 Wee Land in beſter Kultur, wobei 
wei⸗ und dreiſchürige Wieſen, durchweg. in gm Bauſtand, 
daewölbte Blue nebſt einem ſehr netten Zjtödigen Wohn⸗ 
hauſe mit einem kleinen Park und Karpfenteich, einer Waſſer⸗ 
und einer Windmühle, welche beide bei intelligentem Betriebe 
Gaben Ertrag bringen, it verkäuflich, da der Beſitzer, nicht 
andwirth, Familienverhältniſſe wegen nach der Stadt ziehen 
will, und deshalb auch ein rentables, nicht zu großes Haus 
in einer Stadt in Tauſch nehmen würde. Näheres theilt mit 
Stoltz in Goͤrlitz, Ober⸗Kahle Nr. 3. 
6303. In einer Vorſtadt Striegau's iſt rern ene 
ein Grundſtück in gutem Bauzuſtande mit circa 30 Morgen 
Acker und Wieſen, ſchönem Obſt⸗ und Graſegarten und 
en Inventar ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
uskunft für reelle Selbſtkäufer ertheilt der Rathskellerpächter 
Grüttner in Striegau. 


9390. Freiwilliger Verkauf. j 
Ein Bauergut mit 130 Morgen Acker und Wieſen, drei 
Gebäuden, ſchöner Ernte und Inventarium im Stande, 
Preis 8000 Thlr., Anzahlung 2000 Thlr. . 
Ein Bauergut mit 105 Morgen Acker und Wieſen, 
worunter 15 Morgen Holz, Alles im beſten Zuſtande, 
Preis 9000 Thlr., Anzahlung 3000 Thlr. 875 E 
Ein Wirthshaus mit 35 Morgen Acker und Wieſen, drei 
maſſiven Gebäuden. Preis 5000 Thlr. . 
Das Nähere theilt mit: Lauterbach in Hainau. 


6337. EB” Die Lehn⸗ und Erbſcholtiſei WU 

nebſt Lehn⸗ u. Gerichtskretſcham und einem Auen⸗ 
baufe in Nieder ⸗Bögendorf, Kr. Schweidnitz, verkauft der 
Beſitzer wegen Kränklichkeit. Fläche 123 Morgen. Gut und 
Kreiſcham werden auf Erſordern getrennt verkauft. Gute 
Aecker, ſolider Preis und angenehme Gegend empfehlen den 
Ankauf. Näheres durch den Beſitzer Hielſcher. 


6391. Das Haus No. 151 zu Cunnersdorf bei Hirſchberg, 

enthaltend 6 Stuben nebſt dem dazu gehörigen Gelaß und 

ein Stück Garten, iſt aus freier Hand balvipft zu verkaufen. 
Näheres beim E'genthümer daſelbſt. 


SSG GS8888 86888888 
Hamburger⸗ R Bremer⸗Cigarren 5 
in geſuchten Marken, in Preiſen von 15 bis 30 rtl. 
pro mille, empfehle den geehrten Herren Rauchern 
angelegentlichſt. Theodor Mirdorff. 
N BBEEESSSESSSSSGESBEESSEEHS 

Tafelglas, Feuſterblei, Gold⸗ 
leiſten, Firnis, Bernſteinlack, 
weiß. Copallack, ſowie alle Fan be⸗ 


6475. Mein Sortiment ſchön gearbeiteter, aut gelagerter 52 
Hirſchberg, Kornlaube No. 52. 
waaren offerirt billigſt 


6445. E. H. Nülke. Schönau. 
se 

> I Bettfedern!! 

empfiehlt A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


Faiür Brillenbedürftige 
jeden Donnerſtag im „goldnen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Heinze, Optilus aus Heriſchdorf. 


6403. Ein Bettlaften ftebt hun Verkauf. 
Wo? jagt die Expedition des Boten. 


insel 


Echtes Eau de Cologne 
von dem äÄlteften Deſtillateur Johann Maria e 
Farina, Hoflieferant, am Jülichs⸗Platz in Cöln / Rh. 
in Flacon zu 121% far. und 7½ for._offerirt 

Theodor Nixdorff. 
Hirſchberg, Kornlaube No. 52. 6476. 


SSD DDD SSS8 
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6407. Bekanntmachung. 

Von heute ab iſt jederzeit Dauermehl von allen Sorten, 
Futtermehl und Kleien, ſowie täglich ſriſches Brot 
aus der Gräflih zu Stolberg'ſchen Bergmühle bei mir zu 
haben. Gottlieb Hoffmann, Handelsmann. 

Seifers dorf, den 23. Juli 1862. 


6413 Hiermit widme einem bochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich von meinem 
nenen arom Rieſengebirgs⸗Himbeerſyrup, ſo 
wie von Kirſchſyrnp und Geſundheite⸗Aepfel⸗ 
wein zur Kur 8 
bei Herrn Robert Ertner in Warmbrunn 
eine Niederlage errichtet und Denſerben in den Stand geſetzt 
habe zu billigſten Fabrilpreiſen zu verkaufen. 
Hirſchberg. Carl Samuel Haeusler. 


6449 Beſte Schwediſche Raſir⸗Seife 
empfiehlt A. Spehr. 


6435. Auf dem Dominium Matzdorf ſteht eine ſehr fette 
ſchöne Kalbe zum Verkauf. 


6231. Den Herren Gold- und Eilberarbeitern empfehle ich 
ſeitige Silberwalzen mit und ohne 
Wellen 2—3 Zoll breit, auch ein Paar kleine Mattwalzen, 
unter vierteljäbriger Garantie. 

Freiburg i / Schl, den 16. Juli 1862. 


en r Waſſerglas wg |; 


bei Eduard Bettauer. 


6384 Aechten Erfurter Waſſerrüben⸗Saamen 
empfiehlt Robert Friebe, Langſtraße. 


5985959555359 8988885959958 
Echt importirte Havanna: Eigarren & 
vorzüiglicber el in Preiſen von 40 bis 70 rtl. % 

pro mille, empfiehlt N 8 

Hirſchberg, Kornlaube No. 52. Theod. Nixdorf. 


EISBESSESSENTHSESSSE 


N LE 
5 1 


1 
1 


Stellrärer, die « 


W. Gley, Büchſenmacher. 


6309. Zwei K ü he, nur zum Aufſtallen ſich eignend, ein 


Pferd, Rappen, Wallach, fünf Jahr alt, ein ſchöner ſtarker 
Zug- und Zuchtochſe, ein dergleichen kleinerer, zwei 


Truthähne u. fünf Truthühner ſind ſofort zu verkaufen. 


Rohnſtock, den 18. Juli 1862. E. Stephan. 


200 Schock Ernteſeile ſtehen zum Verkauf beim 3 
6440, Gutspächter Wagner in Hartau. 


6415. Ein noch faſt neuer, leichter, halbgedeckter Wagen, 
mit Druckfedern und eifernen Achſen, ſteht billig zum Verkauf 
in der Wagenfabrik des A. Reiß zu Jauer. 
Auch ſind daſelbſt mehrere noch gute ſtarke Räder, zu 
Wirthſchafts⸗Wagen ſich eignend, billig zu verkaufen. 


6411. Es ſteht ein neuer Divan billig zum Verkauf beim 
Sattlermeister Thamm in Schmiedeberg. 


6473. Eine vollftändige, noch gute Ladeneinrichtung | 
iſt zu verkaufen. Das Nähere ijt zu erfahren bei 
F. Bormann in Erdmannsdorf No. 11. | 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 60 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 
Me Jahrmarkts⸗Anzeige. = 5 


Einem geehrten Publikum hieſigen Ortes und Umgegend zeige ergebenft an, daß ich von nun an 
die hieſigen Jahrmärkte nicht mehr in meiner Baude, ſondern in meinem Haufe 
arkt Nr. 31 (gegenüber dem Kaufmann Herrn Nenner) mit einem gut aſſortirten 


Mode⸗, Schnitt⸗ und Tuchwaarenlager, 
ſo wie Mäntel & Mantillen 


feil halten werde. 5 . i 
| Um recht zahlreichen Beſuch bittend, werde ich bemüht fein, durch Reellität und billigſte Preiſe 
Jedermann zufrieden zu ſtellen. 
G. Stiasny. 


Friedeberg a. O. 
Reitbahn Hirſchberg! 

Pferde zum Ausreiten ſtehen ſtets von früh 7 Uhr an 
bereit, auch werden jederzeit Pferde zur Dreſſur ange- 
nommen und iſt das Nähere bei Unterzeichnetem zu 

erfragen. R. Conrad. 


das Möbel⸗Magazin des Paul Gentner SIE 9 
in Liegnitz, Bäckerſtraße Nr. 39, | 


ift mit den neueſten Sachen ausgeſtattet und wird unter Garantie bei ſehr ſoliden Preiſen empfohlen. 


6339. 


6146. 


— 


Der wegen seiner ausserordentlichen diüte wohlhekanıte 


Aus der Fabrik von 


ist Acht zu 


6385. Eine Partie alter Thüren und Fenſter, ein 
Remiſenthor, 3 Paar eiſerne Fenſterladen, einige 
alte Schlöſſer, Alles gut im Stande, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen: Stockgaſſe No. 131. 


Ed. Schremmer, Kaufmann in Marſchendorf 
in Böhmen, hält ſtets Lager von 


eruſalem Balſam, Hofmannsgeiſt, 
Wunderbalſam, Nitris dulce, 
Kaiſerwaſſer, Flußſpiritus, 
Friedrich Wilhelms⸗Waſſer,, Jimmttropfen, 
Augsburger Lebenseſſenz Mageneſſenz, 


Krampftropfen, Kölniſch Waſſer. 
Alles in beſter Qualität und zu äußerſt billigen Preiſen. 


Zoll beim Uebertritt nach Preuß. Schleſien iſt nur 1 ſgr. C. p. 182. 


bei Robert Friebe 
in Hirſchberg, 
Traugott Kühnöhl 
in Hohenfriedeberg, 
Theodor Brüchner 
in Greiffenberg, 
bei S. G. Scheuner 
in Friedeberg a. Q. 
und bei E. Rudolph 
in Landeshut. 


Brönner's Fleckenwaſſer 
empfing und empfiehlt in großen und kleinen 


Veisse Brust-Syruß 


5 Flacons 
N 


? W. M. Trautmann i. Öreiffenberg 
8 . und 
cc Ludwig Gutmann in Hirſchberg. 
9 Neue Heringe; 
S © U WERBeULEhE 
6329. Bei dem Dominio Schildau ſtehen 
Ferkel zum Verkauf. f 


/ 482 
“ u 3 
5 
2 5 


Ofentöpfe, em. Waſſerpfannen, 
eiſern. Kochgeſehirr, Falzplatten, 
Plattenthüren, Einfeuerungs- 
thüren verkauft am billigſten 
6444. 


E. H. Rülke. Schönau. 


Echt engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe 
von G. Fleetword, 

in Büchſen a 2 und 1 ſgr., empfing von mir zum Verkauf 

Herr E. Rudolph in Landeshut. 

„Dieſe ſchöne Glanzwichſe iſt Jedermann beſtens zu em⸗ 
pfehlen, indem ſie das Leder ſtets weich und gut erhält und 
ihm ohne Mühe einen ſchönen ſchwarzen Glanz ertheilt, auch 
durch die nöthige Verdünnung das 12fache Quantum liefert. 
6416. Ed. Oeſer. Leipzig. 


Eine vorzüglich ſehwarze Dinte, 
welche beim Schreiben ſoſort ſchwarz wird, em⸗ 
pfehle im Einzelnen das Quart 2% Sgr. 

An Wiederverkäufer billiger. 

6234 Goldberg. Friedrichſtr. F. W. Müller. 


6031. Trockne eichne und pappelne Bohlen (zu Tennen), jo 
wie noch einige eichene Mühlwellen und Klötzer in allen Di⸗ 
menſionen ſind zum Verkauf beim 

Müllermeiſter Tr. Schmidt in Greiffenberg. 


320. Kuoche nu mehl | 
offerirt unverfälſcht das Dominium Seiffersdörf, Kreis 
Schönau. 


6453. Kauf Ge ſu ch. 

Ein Rittergut im Preiſe von 100,000 bis 200,000 rtl 
wird gegen Baarzahlung zu kaufen geſucht. Daſſelbe ſoll 
nicht allzuweit von der Eiſenbahn entfernt, mit ſchönem 
Schloß und ſonſtigen Gebäuden, ſchönem Park oder Garten, 
gutem Boden, etwas Forſt verſehen, überhaupt ein elegantes 
Gut fein, was hauptſächlich berückſichtigt wird Diejenigen 
Herren Beſitzer, welche ein ſolches Gut zu verkaufen wünſchen, 
wollen mir den Plan und das ſonſt nöthig zu Wiſſende mit: 
theilen. M. J. Sachs, 

Kaufmann und Commiſſionair in Hirſchberg i. Schl. 


= Mattes Cohn aus Breslau! = 
6396. Während meines mehrwöchentlichen Aufenthalts in 
Warmbrunn mache ich die geehrten Herrſchaften aufmerk⸗ 
lam, daß ich Juwelen, Perlen, Antiquitäten, Points, 
Kanuten und Brüſſeler Spitzen zu den höchſten Preiſen 
einkaufe. Ebenſo nimmt mündliche und ſchriftliche Aufträge 
Herr A. Wallfiſch in Warmbrunn für mich entgegen. 


1325 Himbeeren, 


gut reif, kauft don Sammlern und Händlern fortwährend 
F. H. Blaſchke in Schmiedeberg. 
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u beer eden. 


6402. Eine Wohnung von zwei Zimmern zwei Alkoven, 
Küche und ſonſtigem Beigelaß, mit ſchöner Ausſicht, iſt ein 
getretener Verbältniſſe wegen, für den Preis von 50 Thlr. 
jährlich an ruhige Miether abzugeben und zu Michaelis zu 
beziehen. Näheres in der Expd. d. Boten. 


6478. Eine meublirte Stube iſt billig zu vermiethen, mit 
oder ohne Benutzung eines Flügels, Stockgaſſe Nr. 126, dem 
Theater gegenüber. — 
6471. Für einen Naturfreund ſteht eine möblirte freundliche 
Wohnung Pfortenthor No. 115 zu vermiethen. 


6145. 
mit Gelaß, iſt bald zu vermiethen im „Feldſchlößchen“ zu 
Cunnersdorf, 5 — 10 Minuten von der Stadt entfernt. 


6177. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 

beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen⸗ 

remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 

Cunnersdorf bei Hirſchberg. 
Moritz Lucas. 


Perſonen finden Unterkommen. 
6430. Verlangt wird ein geprüfter Backer, der in ſeinem 
Fach tüchtig iſt und wöchentlich 40 Ctur. verbaden kann. 

Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


6451. 


Stein metzer finden Arbeit bei dem 
Steinbruchpächter Gebauer in Langenau bei Lähn. 


6274. Termin Michaeli wird ein ländliches Ebepaar ohne 
Anhang auf ein Gut in der Hirſchberger Gegend geſucht, der 
Mann als Futtermann, die Frau als Viehſchleußerin; 
nur ſolche die gute Atteſte aufzuweiſen haben, werden be 
rückſichtiget. Näheres iſt in der Expd. d. Boten zu erfahren. 


26. R Drainage Er 
Geübte Drain: Arbeiter finden auf dem Dominium 
Maiwaldau bei Hirſchberg dauernde Beihäjtigung. 
S 


6425. Eine Gehülfin für ein Putz⸗Geſchäft, geſchickt, 
thätig und beſcheiden, geſetzten Alters, wird geſucht. Näheres 
durch Herrn Buchbinder Reiſig in Warmbrunn. 
6348 Ein reinliches, thätiges und anſtändiges Küchen⸗ 
mädchen wird zum 1. Oktober d. J. von dem Dominio 
Oelſe bei Freiburg geſucht. Gute Atteſte und längerer 
Aufenthalt an einem Orte ſind erforderlich. 


Perfonen ſuchen Unter kommen. 
6212. Ein dem Polizeifache gewachſener Büreau: Ge: 
hülfe ſucht vom 1. Auguſt oder 1. September d. J. ein 
Unterkommen. Offerten werden unter Chiffre N T. poste 
restante Neutomysl (Kreis But Reg. Bezirk Poſen) entgegen: 
geſehen und beantwortet. ; 


Eine möblirte geräumige Stube, auf Verlangen 


6466, Ein verheiratheter Gärtner, kinderlos, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Michaeli ein anderweitiges Un⸗ 
terfommen. Näheres ertheilt 5 5 
A. Dittmann, Kornlaube. 

61 Echriingäsgefure 

61. Ein Knabe, befähigt zur Handlung, kann in 
bieinem Specerei:, Farben: und Taback⸗Geſchäft 
ald ein Unterkommen finden. €. A. Hapel. 


base. Eiren Lehrling nimmt noch an der Sattler 
und Riemermſtr. J. Hilbig in Liebenthal. 
6479. Einen Knaben nimmt in die Lehre und kann derſelbe 
ald antreten bei Heinrich Knobloch, 

Conditor und Pfefferküchler in Löwenberg. 


6053, Zu Michaeli d. J. ſuche ich für mein Wein⸗ und 
Deſtillatſons⸗Geſchäft einen qualificirten Lehrling. 
Ueber die näheren Bedingungen ertheilen Herr Kaufmann 
u Eh in Warmbrunn und Herr Gaſthofbeſitzer Thamm 

in Schönau Auskunft. 8 
_ Golbberg im Juli 1862. C. W. Kittel. 
6316. Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen, freundlichem 
einnehmenden Aeußeren, welcher Lehrgeld zahlen und bald 

eintreten kann, findet Unterkommen beim g 
Kaufmann H. Köhler in Striegau. 


Gefunden. 

6405. Es hat ſich am 19. d. Mts. ein Bienen ſchwarm 
Mittags gegen 12 Uhr bei mir herrenlos eingefunden; aus 
er Gegend von Hartliebsdorf kommend. Der rechtmäßige 
Eigenthümer kann denjelben binnen 8 Tagen gegen Erſtattung 
der Inſertion⸗, ſowie der Aufnahme⸗ und Futterkoſten abholen 
n Hodenau No. 96. Arlt, Steinbruchpächter. 

6302 Ein großer rötblichgelber Hund (Schaafhund⸗Rage), 
mit weißer Bruſt und kurzem Schwanz, mit einem ledernen 
Halsbande, hat ſich eingefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ und 
Fe beim Großſchäer Trautmann auf dem Dom. 

ber⸗Probſthayn zurück erhalten. 


Derloren. 

6305. Eine angemeſſene Belohnung erhält Derjenige, welcher 
mir meinen am Sonntage entlaufenen, rothen Kettenhund 
Mit Gurt um den Hals zurüdbringt. 5 
Kuttenberg, den 16. Juli 1862. Gärtner Ernſt Meier. 
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6472. Am 23. Juli, Mittwoch, iſt auf dem Wege vom 
Grunauer Kretſcham bis Hirſchberg eine ſchwarzſeidene 
Mantille verloren worden. Finder wird gebeten dieſelbe 
gegen angemeſſene Belohnung in der Expedition des Boten 
abzugeben. 


6400. Verloren. 

Den 21. d. Mts. hat der Dienſtknecht Friedrich Kahl 
eine zweigehäuſige ſilberne Taſchen uhr vom Brauer bis 
rechhaus verloren. Der ehrliche Finder wird gebeten, 


6314. . 5 
2000 oder auch 2500 Thlr. Kapital auf ein ganz 
neues maſſives Haus werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zahler zum 1. Auguſt oder 1. September d. J. zu 5% ver⸗ 
zinslich geſucht. Näheres ertheilt mündlich oder portofrei 
der Conditor Cuontz zu Warmbrunn. 
6399. 2200 Rthlr. Stiftungsgelder — ganz oder getheilt 
— ſind auf ſichere Hypothek ſofort u vergeben. Auskunft wird 
bereitwilligſt ertheilen der Paſtor Raſchke zu Voigtsdorf. 


30,000 Thlr., nur zu 10,000 und "BR 
darüber pupillariſch zu Weihnachten, 

1500, 1000, 100 Thlr. bald und 400 Thlr. zu 

Michaeli d. J. auf ländliche Beſitzungen durch Leder in 

Nieder-Reichwaldau zu vergeben. 6447. 


Einladungen. 


Hirſchberg. 


Sonnta den 27. Juli 
auf dem Gavalierberge Giuners Felſenkelſer) Nachmittags 


Militär ⸗ Concert 


von der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regiments No. 47. 
Näheres werden die Anſchlagezettel enthalten. 


6458. 


6454. Sonntag den 27. d. Mts. ladet zur Tanz muſik 
freundlichſt ein Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 
6409. Zur Victoria⸗ Höh ſind von jetzt ab täglich 
Pellkartoffeln und neuer Hering zu haben bei 
Ferd. Schwencke in Schmiedeberg. 


22 
An 


rr 


Fe kei 
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6456. Sonntag den 27. Juli beabſichtige ich bei guter Wit⸗ Abgang und Ankunft der i # 
terung auf der Unterbura man N a. ft —.— > Sirfhberg 


. ( ik abzuhalten, wozu : 
ich freundlichſt einlade. FJ. Schmidt. Abgang. Namentlich. Ankunft. 
6470. Sonntag den 27. d. Mts. Tanzmuſik im weißen eee N 
Adler in Warmbrunn von der Badekapelle. en 4. Mit Perſonen⸗Befürderung. 
C. A. Seide 1 Beſitzer. 15 Nachts. „ Nach u. von 1 5. : Nachts 
a. 27 — — = z 7 5 3 Drlis 84 


1. 
. De nahe 2 
‚ 2 7 5 4! 8 . ” 3 „ % 
6418. Zum Zirkelſcheibenſchießen u. Tanzvergnügen / Mergens 3 Freenet 1124 Abende. 
auf Sonntag den 27. Juli c. ladet in die Brauerei nach 7½ 7 4, „ Schreiberhau 780 . 
Werners dorf bei Landeshut ergebenſt ein: ci 8 P Dar „ Nenn 5 Nachmi 
Guſtav Berger, Brauermeiſter. 11% : 6, = = = Frevburg 

6464 Sonntag d. 27. und Monat d 28 Juli Bolzen. 1. Nachmitt] 7 Schmiedeberg 13 ; 

„8 . 27. 8. | en: achmitt.] 7, S i 5 2 
Lagen Schießen bei üffer in Giersdorf. 2% „„ 143 
1 5 Fe e en 9. „„ Bunzlau.... 112-1. » 
6442. Zum Lagenſchieben um Karpfen in die Brauerei 3%, = 10, „Hermsdorf. | 1 s m 
1 Giersdorf, Sonntag d. 27. und Montag d. 28. d. M. 8% Abends. II. Liegnitz 7 Morgen 
adet ergebenſt ein J. Kneifel. 10% = 12, „Freyburg p. 
6480 Seuntag 5 27 Juli Tanzmuf it a N ei O Bolkenbain 4½ = 

* b n B. Ohne Perſonenbeförderung. 

8 r 
zu Seidorf, wozu ergebenſt einladet Wehner. 3 Nachmitt! 13, Nach u. von Schmiedeberg 94 Abends. 
6394. Ein hochgeehrtes Publikum in Hirſchberg u. Umgegend . = — — 
wird zur Ansicht des ebenen Landes auf die große Rundſicht Getreide Markt: Preife 
Hoguli freundlich eingeladen. Nixdorf, Schenkwirth. i Hirſchberg, den 24. Juli 1862. 
6459. Vitriolwerk bei Schreiberhan. 
Tanzmuſik, Sonntag den 27. Juli, wozu ergebenſt 

einladet C. Sch ol z. e ie 
— - — — — — — — ũäüä—ũu — . 5 al une Bun, — 
6376. Täglich neue Matjes⸗ Heringe und neue Kartoffeln 25 —4 225 —J 21 2— 1 6(—[—124 


zu genießen bei F. Reinhold im Stollen in Schmiedeberg. Erbſen: Höchſter 2 rtl. 4 fer. 


Schönau, den 23. Juli 1862. 


— ,), ,,%,‚]«—mmm]⅛ qi 7 7... ,, 
räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 124 ¼ Br. 3 : 4pCt. 74½ Br 


Cours Berichte. A wo. 3% 801 10% 8 2 9 7625 Urt. 4 pCt, = 
45 ; oſener Pfandbr. . 103%, G. erſchl. Lit. A. u. C. 3½ = 
Breslau, 23. Juli 186. Sales. Mandbr, 3 pet. 95%½ Br. | Di Le. %, 135 
Geld: und Fonds: Courſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 102%, Br. Coſel⸗Oderb. „ 4pCt. 57% 
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